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Presseabkommen Berlin - Wien
.

2m Sinne des Freundschaftsabkommens vom 11 . Juli 1936 . — Bewußte Zusammenarbeit .

Das gute Beispiel .

as . Berlin , 13 . Juli . (Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung ) . Als vor wenigen Tagen die deutsch - österreichischen
Besprechungen abgeschlossen wurden und nur eine allgemein
gehaltene Mitteilung herauskam , haben einige ausländische
Blätter mit deutlich erkennbarer Schadenfreude feststellen zu
können geglaubt , daß zwischen Berlin und Wien „ überhaupt
nichts vereinbart worden "

sei . Das jetzt bekanntgegebene
Presseabkommen zwischen Berlin und Wien belehrt diese Aus¬
landsblätter eines besseren . Es richtet sich zugleich gegen
solche und ähnliche Lügenmeldungen des Auslandes . Es zeigt
der Welt aber auch nochmals deutlich , daß das deutsch - öster¬
reichische Abkommen , das den F r i e d e n innerhalb des
deutschen Eesamtoolkes wiederherstellt , und dessen
Abschluß sich gerade in diesen Tagen zum ersten Male jährte ,
lebt und sehr nutzbringend weiterwirkt . Wir können uns
wohl vorstellen , daß man in gewissen Auslandskreisen das
deutsch -österreichische Presseabkommen nicht gerade freudig be¬
grüßt , schiebt es doch der Hetzarbeit gewisser ausländischer
Zeitungen und Nachrichten -Agenturen , soweit das deutsch -
österreichische Verhältnis in Frage kommt , einen Riegel vor .
Denn gerade dadurch , daß zahlreiche verhetzende Meldungen
deutschfeindlicher Auslands -Agenturen in den Spalten einiger
österreichischer Blätter Aufnahme fanden , sind die guten Be¬

gehungen zwischen Berlin und Wien oft genug einer ganz
überflüsiigen Belastungsprobe unterzogen worden . Nunmehr
dürfen Nachrichten notorisch unfreundlich ge¬
sinnter Zeitungen und Agenturen des Auslandes
nicht mehr übernommen werden . Die Vereinbarung
beschränkt sich aber nicht auf die Bekämpfung der Hetznach¬
richten , sie geht vielmehr weiter , indem sie ausdrücklich
bestimmt , daß die Berichterstattung über Deutschland in Öster¬
reich und umgekehrt auf die positiven Leistungen
beider Staaten hingelenkt werden soll . Damit
wird auch die gesamte Pressearbeit sich künftig im Geiste des
11 . Juli 1936 bewegen . Richtschnur für diese Arbeit gibt die
beiderseitige Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum .

Es ist sicher , daß sich das deutsch -österreichische Presseab -
lommen schon bald sehr günstig auswirken wird .

Man kann nur die Hoffnung aussprechen , daß ihm ähnliche
Abkommen auch mit anderen

'
Ländern folgen werden , hat doch

der Führer in feinen großen Reden wiederholt auf die Ge¬
fahren hingewiesen , die durch die Hetze eines Teil der inter¬
nationalen Presse für den Frieden Europas entstehen . Berlin
und Wien haben mit dem neuen Abkommen gezeigt , wie diese
Gefahr zu bekämpfen ist , und wie die Verständigungsarbeit
gefördert werden kann . Dieses gute Beispiel sollte nicht über¬
sehen , vielmehr nachgeahmt werden .

Die amtliche Mitteilung .

Berlin , 12 . Juli . Bei den vom 6 . bis 10 . d . M . durch¬
geführten deutsch -österreichischen Besprechungen im Sinne des
Abkommens vom 11 . Juli 1936 wurden auch sie Fragen der
gegenseitigenPressebeziehungen eingehend er¬
örtert . Bei diesen Besprechungen war der Gedanke maß¬
gebend , daß gerade die Haltung der Presse in den beiden
Ländern für eine gedeihliche Entwicklung der Beziehungen
zwischen den beiden Staaten von größter Bedeutung ist .

Demgemäß wurde im Zuge der in freundschaftlichem
Geiste geführten Unterhaltung die Beobachtung gewisser
Grundsätze für notwendig erklärt . Es sollen künftig im Nach¬
richtendienst und in der Presse keinerlei Nachrichten , die im
anderen Lande Anstoß erregen und eine Polemik entfesseln
könnten , ungeprüft veröffentlicht , und auch keine Nachrichten
aus notorisch unfreundlich gesinnten Blättern und Agenturen
übernommen werden . Ferner sollen sich die Berichterstattung
und der Artikeldienst in loyaler Weise auch mit
den positiven Leistungen in den beiden Ländern
befassen , und sich nicht ausschließlich in negativer Richtung
bewegen : insbesondere sollen Angriffe persönlicher Natur
unterbleiben .

Fragen der Weltanschauung und der Staatsauffassung
sollen auch dort , wo Meinungsverschiedenheiten gegeben sind ,
sachlich und in nicht beleidigender Form behandelt werden .
Die Presse soll sich jeder Unterstützung oder Ermutigung einer
gegen den anderen Staat und dessen Regierung gerichteten
Betätigung enthalten und sich der Verantwortung bewußt
sein , die der Publizistik beider Staaten durch deren Zuge¬
hörigkeit zum deutschen Volk auferlegt ist .

Unverminderte Spannung in Nordckina .

Ein Jahr Freiheitskamps
in Spanien .

Anfang Juli 1936 war der rote Terror in Spanien uner¬

träglich geworden . Die Wahlen zu Beginn des Jahres hatten
den Linksparteien trotz der Stimmenmehrheit der Rechten auf
Grund eines besonderen Wahlsystems das Übergewicht gegeben ,
das sie nunmehr in der brutalsten Weise ausnutzten . Sofort
wurden 30 000 politische Verbrecher , die nach der Oktober -
Revolution von 1934 ins Gefängnis gewandert waren , frei -

gelassen . Moskau sandte seine Agenten nach Spanien , Bela

Khun übernahm die Vorbereitung des bewaffneten Aufstandes .

Tag für Tag fielen spanische Bürger dem roten Mordterror

zum Opfer . Kirchen , Klöster , öffentliche Gebäude aller Art ,
Redaktionen usw . wurden in Brand gesteckt . Schließlich wurde
einer der prominentesten nationalen Führer , Calvo
S o t e l o , ermordet . Die rote Revolution schien nicht mehr

aufzuhalten zu sein .
Da schlägt General Franco los . In letzter Stunde stellt

sich das nationale Spanien dem von der Moskauer Komintern

befehligten roten Verbrechertum zum Kampf .

In Marokko , wo die ausgezeichnete Fremdenlegion stand ,
wo die Offiziere durchweg als echte Frontsoldaten m : t

Franco eines Sinnes waren , wurde die erste Basis der
damals so genannten „ Militärpartei

"
eingerichtet . Mit

einigen 150 Mann und genialer Kühnheit setzte sich zur
gleichen Zeit General Queipo de Llano in den Besitz
von Sevilla . Ravarra , mit seiner kernhaften Bauernbevölke¬

rung schon lange als Hort der Traditionalisten bekannt , wurde
die Basis des Generals Mola . Valladolid , wo eine ausge¬
zeichnete Falange -Organisation bestand , stellte einige hundert
Mann , die mit den Artilleriekadetten Segovias die Gebirgs¬
pässe des Guadarrama nördlich Madrids besetzten . Dort , wo

kurz zuvor noch Tausende von lusthungrigen Madridern Sonn¬

tags fröhlich zu lagern pflegten , holten sich die roten Milizen
ein um das anders Mal blutige Köpfe . Auch die Provinzen
Leon und Galizien waren in den Händen der Generäle , und
die wichtige Flottenbasis Ferrol konnte den aufständischen
roten Matrosen in blutigem Kampfe rasch abgenommen wer¬
den . Schließlich bildete noch Zaragoza in Aragonien ein un¬

überwindliches Bollwerk gegen Katalonien .

Aber der größte Teil Spaniens blieb vorerst im Besitz
der örtlichen roten Organisationen , die nach Herzenslust „ re¬

gieren
" und morden konnten . Einige Tage hielten sich noch

die Kasernen in Barcelona . Alicante , Valencia , Albacete .

Einige Wochen verteidigten sich eingeschlossene Soldaten un "

Freiwillige in San Sebastian und Gijon . Oviedo war um¬

zingelt und in hoffnungsloser Lage . Der „ Alcazar
" von

Toledo begann mit Blut sein Heldenepos zu schreiben .

Chinesische Truppen erhalten Verstärkung .

Peiping , 12 . Juli . ( Ostasiendienst des DRV .) Pei -
ping soll , wie bekannt wird , stark von chinesischen
Truppen besetzt sein , die fortgesetzt Verstärkung aus
dem Süden erhalten .

General Kazuki , der neuernannte Kommandeur der
japanischen Nordchina -Truppen , ist heute aus Söul ( Korea )
nach Hsinking abgeslogen . Er begiht sich nach einer Rück¬
sprache mit dem Oberbefehlshaber der Kwantung - Armee
nach Tientsin .

Kämpfe vor der Südmauer Peipings .

Peiping , 13 . Juli . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DRV .) Heftige Kämpfe sind unmittelbar vor der Südmauer
Peipings seit Dienstagvormittag int Gange . Ihr Mittel¬
punkt liegt anscheinend bei der Eisenbahnbrücke der Bahn
Peiping — Tientsin , drei Kilometer außerhakb der
Stadt . Die Brücke wurde von aus Tungchou kommenden
japanischen Truppen in Stärke von 400 Mann mit sieben Ge -
schützen , denen der Eintritt in die Stadt verweigert wurde ,
angegriffen und nach scharfen Kämpfen besetzt . Der Schau¬
platz der Kämpfe befindet sich unmittelbar neben dem stark
besetzten Militärlager der 37 . Division der 29 . Armee in
Nanyuan .

Ein Mißverständnis !

Peiping , 13 . Juli . ( Letzte Funkmeldung . ) Der Zu¬
sammenstoß der japanischen Truppen mit den Truppen der
29 . Armee dicht an der Südmauer Peipings , ist durch ein
Mißverständnis entstanden . Auf dem Wege von Tungchou
nach Fengtai in der Nähe des Militärlagers Nanyuan wur¬
den die Japaner von den chinesischen Truppen
mit MG . - und Eeschützfeuer empfangen . Ein Voll¬
treffer brachte zwei Lastautos mit Munition und Benzin zur
Explosion . Wie bisher alle Zusammentreffen endete auch
dieses mit erheblichen Verlusten und dem Rückzug der
zahlenmäßig stark unterlegenen japanischen
Truppen .

China zur Abwehr entschlossen .

Schanghai , 13 . Juli . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DNB .) Der stellvertretende Außenminister teilte mit , daß
mehrere Regierungsbeauftragte zwecks Feststellung des Tat¬
bestandes nach Nordchina entsandt wurden . Das

'
Heranziehen

der Truppen der japanischen Kwantung - Armee , der 5 . Divi¬
sion aus Japan und die Mobilisierung der 10 . Division in
Japan selbst zeugten von dem japanischen Plan , die Lage zu
verschärfen , was in offenbarem Gegensätze zu dem in Tokio
ausgesprochenen Wunsche stehe , eine Verschärfung nicht zuzu¬
lassen . Er habe den japanschen Geschäftsträger davon ver¬
ständigt , daß China keinen Krieg Hervorrufen
wolle , aber zum Widerstand entschlossen sei , falls
weitere Verletzungen der chinesischen Hoheitsrechte erfolgten .

• Die ausländischen Konzessionen
treffet ) Vorsorge .

London , 12 . Juli . Dis Mittagsblätter melden , daß die
britischen und andere ausländische Vertreter in China in¬
folge der ernsten Lage besondere Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen haben . In Tiensin sei eine britische Infanterie¬
kompanie , die normalerweise das Sommerlager in Schang -
haikwan beziehen sollte , zurückbehalten worden . Die aus¬
ländischen militärischen Befehlshaber hätten Pläne für den
Schutz der ausländischen Konzessionsgebiete
ineinemNotfall vorbereitet .

Verhaftung im sowjetrussischen Außenministerium .

Warschau , 13 . Juli . ( Funkmeldung . ) Wie die Polnische
Telegraphenagentur aus Moskau meldet , ist der Ministerial¬
direktor im Äutzenkommissariat , Selman , der sich besonders
um die Ausländer zu kümmern hatte , seines Postens enthoben
worden . Wie verlautet , soll Bekman verhaftet worden
sein .

Die Lebenshaltung wird immer teurer

as . Berlin , 13 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Das Ansteigen der Lebenshaltungskosten in
Frankreich spiegelt sich sehr deutlich auch in den neuesten
Indexziffern wider . Die jetzt veröffentlichte Statistik
der Preise für Juni zeigt nämlich wieder eine Erhöhung des
Generalindex für die Großhandelspreise von 529 Ende Mai
auf 538 Ende Juni und für die Lebenshaltung in Paris von
540 ( letztes Vierteljahr 1936 ) auf 581 ( erstes Vierteljahr
1937 ) . Dabei tritt der Bomretplan mit feinen preisver¬
teuernden Maßnahmen erst jetzt in Kraft . Er wird eine
weitere Preiserhöhung nach sich ziehen . Ab gestern kostet
zum Beispiel ein Brief in Frankreich 65 Centimes statt bis¬
her 50 , di « Postkarte 55 statt bisher 40 , ein Telephongespräch
65 statt bisher 50 , ein Paket Tabak oder Zigaretten der
Tabakregie 3 Franken statt bisher 2 .50 Franken . Hierzu
tritt in acht Tagen die Bahnpreiserhühung , der sich die
übrigen Preissteigerungen für Steuern , Zölle und Tarife
anschlietzen . Auch das gehört zum Endkapitel „ Erfolge der
Volksirompolitik " und zeigt , wohin das Experiment Blum
zwangsläufig führt .

Chautemps will die Autorität wahren .
Paris , 12 . Juli . Ministerpräsident Chautemps er¬

griff auf einer landwirtschaftlichen Tagung in Ozeuer le

Ein schwerer Schlag für Franco war der Verlust der

Flottcnbasis Cartagena , wo die meuternden Matrosen ihre
Offiziere ermordeten . So mußte Franco seine Marokko -

Truppen mit Flugzeugen auf das spanische Festland bringen .
Cadiz , die dritte Flottenbasis Spaniens , konnte gesichert
werden .

Fast unbeachtet marschierte indes eine Kolonne an der

portugiesischen Grenze entlang nach Norden . Nur wenige
tausend Mann , aber die besten Soldaten Spaniens , rasten in

Lastautos durch die in der Julisonne glühenden Gefilde
Estremaduras . Ab und zu machten sie halt . Ein Gefecht , eine

Schlacht . Merida , Caceres . . . da erkennt Madrid die Ge¬
fahr und wirft ihnen Tausende von rasch ausgebildeten
Milizen entgegen , in großen Worten oie Vernichtung 2er

„ Rebellen "
ankünüigend . Navalmoral , Oropesa , Talavera — ,

jeder Name ein Sieg Francos . Der „ Alcazar
"

ruft . Diese
Heeressäulen aus Marokko sind die einzigen , die Hilfe bringen
können , denn von Malaga , Katalonien . Bilbao und San

Sebastian , Asturien her strömen die ausgeputschten Massen
gegen die Handvoll entschlossener Männer , die sich diesen
Fluten entgegenwerfen . Mit der Überschreitung des Tajo h «
Raoalmoral kann die Südarmee mit der des Nordens Ver
bindung aufnehmen ( 23 .- 25 . August ) . Die Militärpartei

Marche das Wort . Er benutzte diese Gelegenheit , um ein «
ernste Warnung an das Land zu richten . Cbautemps erklärt «
u . a ., daß er nicht gewillt sei , die Autorität de ,
Regierung anlasten zu lassen . Er werde nich
ohnmächtig irgend welchen Unruhen Zusehen Er habe ar
sich die Regierungsführung nicht überyLhmen wollen und er
würde sie auch ohne besonderes Bedauern wieder abgeben
Solange er aber diese Führung in der Hand habe , werde er
sie mit Entschlossenheit gebrauchen um dem Lande „ d e n
Weg der Pflicht und der Wiedergesundung

"

zu zeigen .

Verschärfung des Gaststättensireiks .

Paris , 12 . Juli . Die streikenden Arbeiter und Angestellten
des Hotel - , Gaststätten - und Kaffeehaus - Gewerbes veranstal¬
teten am Mvntagnachmitlaa eine Versammlung . In einer
Entschließung wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Regie¬
rung Chautemps zum erstenmal aus ihrer Neutralität , und
zwar zugunsten der Arbeitgeber , herausgetreten sei . . Es
wurde beschlossen , den Streik noch zu verschärfen bis zur
„ Erringung des vollständigen Sieges

" Die Künoaebung
wurde mit der Internationale geschlossen Mimistrrvkäsident
Chautemps hatte am . Nachmittag Besprc -zu » --' u -, mit Ver¬
tretern der Streitenden sowie der betreffenden Aroeitg

'
eber -

verbände gehabt

Steigende Preise im Volksfront - Frankreich .
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konstituiert sich als Regierung in Burgos . Und schließlich geht
ein Aufatmen der Erlösung durch das ganze nationale

Spanien : Der „ Alcazar
" ist befreit ! ( 28 . September ) . Die

Kämpfer des „ Alcazar
" sind seitdem als Repräsentanten

hehrsten Heldentums in die Weltgeschichte eingegangen .

Aber mit diesem moralischen Siege verlor Franco Madrid .

Die Roten geben heute unumwunden zu , daß es sich nur um

Stunden gehandelt hat . daß die Internationale Brigade recht¬

zeitig eintraf . Sie riß , nicht ohne Gewalt , die entmutigten

Milizen mit sich und Die wenigen tausend Mann Francos

waren zu schwach , in das Straßengewirr der Millionenstadt ,
wo jedes Haus eine Festung war , siegreich einzudringen . Seit

Anfang November stehen die nationalen Spanier am Rande

der Hauptstadt , die zum Greifen nahe vor ihnen liegt . Der

letzte Erfolg war ihnen bisher nicht beschieden . Aber auch den

Roten gelang es nicht , die sich langsam schließende Zange zu

' P
Der Kampf um Madrid verdunkelte das Geschehen im

übrigen Spanien , das aber dennoch entscheidender für den

späteren Kriegsverlauf war . Die gefährdeten Städte Granada

und Cordoba im Süden , von der roten Presse mehrfach „ er¬

obert "
, konnten , ebenso wie Teruel und Zaragoza im Nord¬

osten , gesichert werden . Huesca , eine Bergstadt nördlich

Zaragozas , wurde das Grab der katalanischen Offensiven .
Oviedo , die Stadt , die schon in der Oktober -Revolte 1934 den

Beinamen „ die Märtyrerin
"

erhielt , verdiente ihn sich aufs

neue , bis sie Anfang Oktober v . I . befreit wurde .

Falanges und Requetes erstürmten im Verein mit Den

Legionären in harten Kämpfen am 5 . September 3iun , und

damit fiel auch die „ Perle der Biskaya
"

. San Sebastian , in

ihre Hände . Das rote Gebiet an der kantabrischen Küste wurde

von Frankreich und dessen Einmischung getrennt .
Heftige Kämpfe im winterlichen Regen und Schlamm , im

Schnee und eisigen Hochgebirgswinden füllten die nächsten
Monate aus . ohne beiderseits zu Entscheidungen zu führen .

Gegen eine Übermacht der Internationalen Brigaden und der

von den Sowjets organisierten und befehligten Milizen
arbeiteten sich die Nationalisten an verschiedenen Stellen näher
an Madrid heran . Als man Francos Truppen völlig vor

Madrid gebunden wähnte , setzte stoßartig die konzentrische
Offensive auf Malaga ein . Allen großsprecherischen Versiche¬

rungen der Roten zum Trotz wurde auch diese Stadt befreit und
die Front an eine leicht zu verteidigende Stelle weiter östlich

vorgelegt .
Ende Januar wurde auch die Hauptstraße Madrid -

Valencia abgeschnitten . Die Bahnen waren es schon lange .
Madrid litt Hunger . Anfang März wurde die Zange erneut

angesetzt . In Regen . Schlamm , Hagel und Wind , in offenem
Gelände ohne jede Deckung , auf von den Roten beim Rückzug
zerstörten Straßen , in denen sich die Kolonnen stauten , erlitt
General Franco bei Guadalajara Den ersten Rückschlag . Aber

nachdem die Kämpfe zum Stillstand gekommen waren , standen
die Nationalen doch rund 15 Kilometer näher an Madrid als

vorher , und die Zange hielt die roten Stellungen fester denn

je umklammert .
Indessen traten Molas Truppen vor Bilbao an , Kuppe

aus Kuppe wurde erstürmt , der eiserne Ring vor der Stadt

zerschlagen . Schließlich mußten die Roten trotz erbitterten

Widerstandes ihre Stellungen räumen und Bilbao , das

spanische Ruhrgebiet , wird bald Francos leistungsfähigste
Waffenschmiede

'
sein .

Ein Jahr blutigen Kampfes ist vergangen . Die Bilanz ?
34 Provinzen mit fast 15 Millionen Einwohnern und ganz
Marokko sind befreit , nur 16 Provinzen mit rund 8 Millionen

Einwohnern muffen noch die rote Herrschaft erdulden . Auf
der einen Seite ein diszipliniertes Heer , das für Die Rettung
Spaniens kämpft , eine Zivilbevölkerung , Die in Ruhe unD

Ordnung an dem Neuaufbau des Staates arbeitet . Auf der
anderen Seite immer wieder geschlagene , aufsäffige Milizen
ohne einheitliches Kommando , von ausländischen Anführern
mühsam zusammengehalten und hinter der Front eine blutige
Terrorherrschaft , ein wildes Durcheinander aller möglichen
politischen Organisationen , Die sich sogar schon im offenen

Straßenkampf gegenüberstehen . Wo ist da der „ Staat "
, wo die

■
„ Regierung

"
, von der man in den westlichen Demokratien zu

sprechen beliebt ? „ Arriba Espana
"

rufen die nationalen Be¬
freier : „ Spanien empor !" Die Parole der Roten ist ein
resigniertes „ No pasaran

" : „ Sie werden nicht durchkommen
"

.
Und wenn sie heute , wie man hört , statt dessen rufen

„ Pasaremos
" : „ Wir werden durchkommen

"
, so mag dies für

manchen , der widerwillig auf feiten Der Roten mitmacht , heute
einen ganz anderen Sinn haben : „ Wir werden übergehen

"
, zu

Den Nationalen , die Dem unter roter Knechtschaft Schmachten -

, Den das bringen werden , wonach sich jeder echte Spanier sehnt :
Freiheit und nationale Größe in einem erneuerten Spanien .
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Die Unterzeichnung
des deutsch - französischen
Handelsabkomn . ens .

In Paris wurde das neue

deutsch -französische Handelsab¬
kommen unterzeichnet . — Bei
Der Unterzeichnung Des Ab¬
kommens : In Der Mitte Der

französische Außenminister
DeIbos , rechts Der deutsche
Botschafter in Paris . Graf
Welczeck ; hinter Delbos
Der französische Handels¬

minister Chapsal .

( Scherl -Wagenborg - M .)

Sm WW m ein WeiWWW - koiMvnT
Bis Freitag soll ein Bericht vorliegen .

London , 12 . Juli . In einer Unterhausaussprache über

Spanien erklärte Eden am Montag auf eine Anfrage Attlees ,

er könne Dem Unterhaus Die Versicherung abgeben , daß sich die

englische Regierung voll im klaren über Die Dringlichkeit
einer Vereinigung Der augenblicklichen Lage sei . Aus diesem

Grunde habe er dem Nichteinmischungsausschuß bereits ange -

kündigt , daß die englische Regierung auf jeden Fall bis zum

Freitag Bericht erstatten werde . Die Vorschläge wurden so

schnell und so wirkungsvoll wie möglich ausgearbeitet werden .

Corbins Mitteilung an Lord Plymouth .

London , 12 . Juli . Der französische Botschafter Corbin

hat am Montagnachmittag , wie bereits französtscherseits an¬

gekündigt worden war . dem Vorsitzenden des Rlchrein -

mischungsausschuffes , Lord Plymouth , davon Mitteilung

gemacht , daß am Dienstagmittag Die französstch - spanlsche

Grenze ohne internationale llberwachungsbeamte sein wird .

An zuständiger französischer Stelle erklärte man am Mon¬

tagmorgen , daß die Erleichterungen , die Den internationalen

Kontrolleuren an der französisch -spanischen Grenze bisher ge¬

währt wurden , am Dienstagvormittag ausgesetzt werden wur¬

den . Man fügt hinzu , daß die Grenze jedoch nach wie vor

geschlossen bleibe , und es sich lediglich um die Tätigkeit dieser
internationalen Kontrolleure handele .

L6on Blum übernimmt die Verantwortung .

Paris , 13 . Juli . Auf dem sozialdemokratischen Parteitag
in Marseille sprach am Montagabend der stellvertretende

Ministerpräsident Leon Blum . Er führte u . a . aus , e r

nehme alle Verantwortung für bie Spanien «

politik auf sich . Viele Hoffnungen seien enttäuscht wor¬

den . doch sei trotz allem seit einem Jabr Europa etn allge¬

meiner Krieg eripart geblieben . Welches hätten , so fragte

Löon Blum , die bedauerlichen Folgen eines Zwischenfalles rote

der Der „ Deutschland
" oder Der „Leipzig

"
ohne Die ,Minon

( !) Der Nichteinmischung sein können ? Dank dieser „ Fiktion ,
dank dieser „ Lüge

"
( !) der Nichteinmischung sei der Flieden

bewahrt worden . Leon Blum äußerte die Ansicht , daß die

Zeit für Frankreich arbeite . Tatsächlich sei jetzt die öffentliche

Meinung unterrichtet . Nachdrücklich sprach sich Blum gegen

jeden Gedanken eines Präventivkrieges aus . „ Nicht durch

Krieg wird man Die Freiheit verteiDigen !" rief er unter Bei¬

fall der Anwesenden aus . Sodann erläuterte Leon Blum was

der französische Plan gewesen sei , der von der Nichteinmischung

ausgehend in einer Vermittlung in Spanien endigen sollte ,
und

'
versuchte zu begründen , weshalb die französische Regierung

auf ihrem eigenen Gebiet die internationale Kontrolle suspen¬
diere . Die lebenswichtigen Jntereffen Frankreichs , seine

historische Rolle einer großen Nation und eines „ S ch u tz -

Patrons der europäischen Demokratien "
müßten

gewahrt werden . Es müffe auch alles getan werden , um den

Krieg zu vermeiden .

Lissabon weist französische
Behauptungen zurück .

Lissabon , 12 . Juli . Anläßlich der Ankündigung Frank¬
reichs , die internationalen Kontrollbefugnisse an Der Pyrenäen¬

grenze aufzuheben , weist Die „ Diario De Noticias "
energisch

die französische Behauptung zurück , daß Frankreich sich auf Den

portugiesischen Präzedenzfall stützen könne . Die Zeitung er¬
innert Daran , Daß die französische unD portugiesische Grenz¬
kontrolle völlig verschieDene Dinge seien , unD daß in Portugal
keine internationalen Kontrollbeamten tätig waren , sondern

lediglich englische Beobachter , deren Aufgaben ganz andere ge¬
wesen seien als die der Kontrolleure . Nach dem Zwischenfall
mit der „ Deutschland

"
habe sich Die portugiesische Regierung

veranlaßt gesehen , ihre Haltung gegenüber den Beobachtern zu
ändern , während diese Maßnahme England nicht zu einer

Veränderung seiner Haltung bewogen habe .
Das Blatt schließt mit folgenden Worten : „ Möge

Frankreich seine Handlungsweise rechtferti -

g e n , wie es dies für richtig hält , aber niemalsmitdem

portugiesischen Präzedenzfall . Denn die Stel¬

lung der französischen und portugiesischen Regierung sind
de iure und De facto völlig anDere , genau so wie ihre Haltung
gegenüber den in Spanien kämpfenden Parteien ver -

Ichleden ist ." _____________________

Nationaler Gegenstotz
an der Madrider Front .

Feindliche Stellungen besetzt .

Saint Jean de Luz , 12 . Juli . Nationalspanische Rund¬

funksender melden , daß die nationalen Truppen im Laufe
öes Montags eine, . Gegenoffensive der Madrider

Front eingeleitet hätten . Nach gründlicher Artillerievovbe -

reitung seien die nationalen Truppenalbteilungen , begleitet
von Tanks und Panzerwagen , gegen den zahlenmäßig weit

überlegenen Feind vorgegangen , hätten ihn in einer Tiefe
von anderthalb Kilometern zurückgedrängt und Stel¬

lungen besetzt , die die Sage der Bolschewisten an diesem
Frontabschnitt stark gefährdeten .

Heeresbericht aus Salamanca .

Salamanca , 13 . Juli . Der nationale Heeresbericht vom

Der Friedenswille Italiens .

Abgeordneter Lansbury zum zweiten Maie beim Duce .

Vorheriger Besuch bei Außenminister Ciano .

Rom , 12 . Juli . Der frühere englische Arbeiterführer ,
Lansbury , der am Sonntag im Palazzo Chigi eine län¬

gere Unterredung mit dem italienischen Außenminister Graf
Ciano hatte , ist am Montagabend von Muffolini zum
zweiten Make empfangen worden . Lansbury gab danach Der
internationalen Presse eine Erklärung ab . Nach seinem Ein¬
druck würde Mussolini eine Friedenskonferenz
über finanzielle , wirtschaftliche und territoriale Fragen b e -

grüßen . Muffolini habe jedoch betont , daß eine solche
Konferenz sehr gründlich vorbereitet werden müßte ,
da nach dem Scheitern der Londoner Weltwirtschaftskonferenz
von 1933 keine Regierung einen neuen Mißerfolg dieser Art
riskieren könnte . Auch scheine es Muffolini fraglich , ob
der gegenwärtige Zeitpunkt für eine solche Konfe¬
renz günstig sei . Soweit die Rüstungsfrage auf der Konfe¬
renz behandelt werden sollte , könnte nur eine Begrenzung ,
nicht aber eine Herabsetzung der Rüstungen in Frage kommen .
Mit größtem Nachdruck habe Muffolini in seiner zweiten
Unterredung mit ihm , Lansbury , am Montag erklärt , daß
Italien auch nicht die leiseste Absicht habe , die

Integrität Spaniens oder seiner Kolonien

anzutasten . Mit dem gleichen Nachdruck setzte Lansbury hin¬

zu : „ Das ist die klare und feste Politik der italienischen Re¬

gierung .
"

Zwischen Italien und England sehe Muffolini

nichts , was zu einem Konflikt führen müßte . Er würde es

nur begrüßen , wenn italienische und englische Vertreter zu¬
sammenkommen könnten , um Die zwischen Den beiden Ländern

schwebenden Fragen , Darunter auch Die Lage in Abessinien
und bie Anerkennung des italienischen Impe¬
riums , zu erörtern .

Ohne jeden Vorbehalt habe ihm Muffolini auf das ent¬

schiedenste die Friedensliebe Italiens , klar gemacht . Italien

brauche den Frieden zum inneren Aufbau seines neuen natio¬

nalen Lebens . Jeder neue europäische Krieg wäre

für ganz Europa und nicht nur für Den einen oDer anDeren

Staat eine Katastrophe und müßte Die europäische Kul¬

tur vernichten . Der Anregung Lansbury , Die von ihm

geplante Friedenskonferenz zur Rettung Europas und seiner
im Christentum verankerten Kultur in Rom abzuhalten , habe

Muffolini nicht widersprochen , doch habe er die Ansicht ver¬

treten , daß die Initiative nicht von Italien ausgehen könne ,
sondern von anderer Seite kommen müffe .

Lansbury , der am Mittwoch nach London zurückkehrt ,
teilte noch mit , Dag er auch nach Der Tschechoslowakei , nach

Jugoslawien und Polen zu reisen beabsichtige . Seine Haupt¬
arbeit werDe aber jetzt in seinem eigenen Lande liegen , da¬

mit England , wenn möglich , Die Initiative zu dieser Konfe¬

renz ergreife .

Mussolini empfängt den Sohn
des Präsidenten Roosevelt .

Rom , 13 . Juli . ( Funkmeldung .) Mussolini hat am

Sonntag den Sohn des Präsidenten der Vereinigten Staaten ,

John Roosevelt , empfangen , Der sich in Begleitung des

amerikanischen Botschafters befand . Ferner empfing der

italienische Regierungschef den Vizepräsidenten des Senate

der Republik Uruguay , Senator de Heilera . Gleich¬

zeitig wird bekannt , daß Muffolini dem Präfekten von

Florenz den Auftrag erteilt hat , Der Mutter des Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten , die sur Zeit rn

Florenz weilt , in seinem Namen einen Besuch abzustatten
und ihr ein Blumengebinde zu überreichen .

Abschluß des schwedischen Panzerschiff -Besuches in Kiel .

Kiel , 12 . Juli . Die aus Den Panzerschiffen „ Soerige
"

unD „ Drottning Viktoria
" und Dem Flugzeugkreuzer „ Got¬

land "
bestehende 1. schwedische Panzerschiff -Division vernetz

am Montagvormittag nach mehrtägigem Aufenthalt den

Reichskriegshafen Kiel mit dem Ziel Aröfund , um dort an
einem großen schwedischen Flottentag teilzunehmen .

Trotz des schlechten regnerischen Wetters hatten sich mehrere
Hundert Volksgenoffen am Hindenburg -User eingefunden , um

mit den schwedischen Gästen Abschiedsgrüße zu wechseln .

Montag meldet :
Front von Vizcaya , Asturien , Leon , Avila , Soria und

Südarmee : Leichtes Feuer in verschiedenen Abschnitten .
Front von Madrid : Unsere Truppen konnten alle An¬

griffe im Wschnitt von Villanueva del Pardilla und Brunete
unter schweren Verlusten für den Gegner zurückweisen . Un¬

sere Truppen hoben ihre Stellungen vorgeschoben und ver -

beffert .
Front von Caceres : Ein Angriff auf unsere Stel¬

lungen im Gebirge von Juarez wurde zurückgeschlagen , wobei
der Gegner große Verluste erlitt und zahlreiche Gefangene
zurückließ .

Front von Aragon : Im Wschnitt von Albarracin , wo
der Druck des Gegners sich verstärkt hatte , wurde er mit

starken Verlusten seinerseits zurückgeworfen . Westlich von
Lucra stießen unsere Truppen vor und konnten ihre Vorposten -

linien wesentlich verbeffern .
Tätigkeit der Fliegerei : An der Front von Madrid

haben unsere Flieger ächt bolschewistische Jagd - und fünf
Bombenmaschinen abgeschaffen .

Jugoslawiens Generalstabschef in Paris .

Paris , 12 . Juli . Der Chef des Großen Generalstabes
des jugoslawischen Heeres , General Miloutin N e d i t s ch, ist
am Montag in Begleitung seines Kabinettschefs in Paris

eingetroffen , wo er vom Chef des französischen Eeneralftabes ,
General G a m e I i n , und Eeneralstabschef General Colton

empfangen wurde . Der Besuch des Generals Neditsch trägt

offiziellen Charakter . Der jugoslawsiche Eeneralstabschef
wird sich mehrere Tage in der französischen Hauptstadt auf =

halten .

Pauptfdjrtftteil « : Fritz ® nniber .
Stellvertreter des hauptschriftleiter » - Uarl Heinz Lunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Lunst : Fritz Günther : für den
politischen Nachrichtendienst : Lari h - in, Lunz : für unpoi ' tllche Beiträge uno
vermischtes : Br . Heinrich Reichert : für smdtnockrichten . Wirtschaft . Sandel
und Gewerbe ! Willi Pempel (in Urlaub ) Stellvertreter für Stadmachrichten :
tzein , Lenbardti für Wirtschaft , handel und Gewerbe : Larl Berns Lunz ;
für Umgebung , provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenyardt ;

für den Bilderdienst : die belr . Ressortleiter :
für den Snzeigenteil : Dito Laiser , sämtlich in Wiesbaden .

Preisliste Zte. 5. — vurchschnitts -huflag , Znni W31: ZI IV . Sonntags allein : 25 5(3
Druck und Verlag des Mtesbadener Tagblatts : w

LrSchellenberg ' fchr Sofbuchdruckerri , Wiesbaden,üanggane2Z , . Tagblatt -Sau » .
Gesamtleitung :

Dr . phil . Gustav Schellenber , und verlagsdirektor Heinrich peSf .



Dienstag , 13 . Juli 1937 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 160 . Seite 3 .

Abwartende Haltung Amerikas .

Washington , 13 . Juli . ( FunkmelDnug .) Wie das Staats¬
departement bekanntgab , sprachen am Montag sowohl der

japanische Botschafter Saito als auch der chinesische Bot¬

schaftsrat vor und gaben Erklärungen zu den Ereignissen in
Rordchina ab . Im Laufe der sich ergebenden Unterhaltungen
wurde beiden gegenüber die Ansicht zum Ausdruck gebracht ,
Daß ein bewaffneter Konflikt zwischen Japan und

China ein schwerer Schlag für die Sache des Frie¬
dens und des Weltfortschritts sein würde .

Außenminister Hüll erklärte in der Pressekonferenz am
Montag auf die Frage , ob schon eine Entscheidung über die

Anwendung der amerikanischen Neutralitätsgesetzgebung auf
die neuen Feindseligkeiten zwischen China und Japan ge¬
fallen sei . daß diese von der weiteren Entwicklung abhänge ,
die er zur Zeit noch nicht übersehen könne .

Unterhauserklärung Edens .

London , 12 . Juli . Außenminister Eden gab am Mon¬

tagnachmittag eine Erklärung jur Lage in China ab . Nach
einem Bericht über die bisherigen Zusammenstöße teilte er
mit , daß nach den am Montagfriih eingegangenen Infor¬
mationen in Peiping Ruhe herrsche und keine N a ch -

richten über weitere Kämpfe vorlägen . Unter den

Bedingungen des Artikels 9 des Protokolls vom 7 . Septem¬
ber 1901 seien Japan und andere ausländische Mächte be¬

rechtigt , Truppen an gewißen Punkten in Nordchina zu
stationieren , um eine freie Verbindung zwischen Peiping und
der See offenzuhalten . Die Zahl der japanischen Truppen
in Nordchina belaufe sich auf schätzungsweise 7000 Mann .
Eden fuhr fort , daß die möglichen Rückwirkungen der

chinesisch - japanischen Spannung auf die britischen Interessen
und den internationalen Handel im allgemeinen voll er¬
kannt würden . Wenn es zu englisch - japanischen Besprechun¬
gen in London kommen würde , würde sich eine Gelegenheit
bieten , diese Ereignisie mit dem japanischen Botschafter zu be¬

sprechen . Es sei der ernste Wunsch der britischen Regierung ,
daß es zu einer Regelung nicht nur dieser Streitfrage , son¬
dern der allgemeinen zwischen Japan und China bestehenden
Schwierigkeiten kommen möge .

Hochschulstipendien für junge Deutsche
aus Südwestafrika .

Stiftung zum Andenken an Adolf Lüderitz .

Berlin , 12 . Juli . Unter dem Vorsitz von Dr . Schmidt ,
Pretoria , versammelte der Reichskolonialbund Vertreter von

Partei , Staat , kulturellen und wirtschaftlichen Verbänden zur
Gründung der Lüderitz -Stiftung . Sie verfolgt den Zweck ,
jungen Volksgenossen aus dem ehemaligen Schutzgebiet
Deutsch -Südwestafrika das Studium an einer Hoch¬
schule im Reich zu ermöglichen . Den Namen trägt
die Stiftung zum Gedenken an den eigentlichen Gründer von
Deutsch - Südwest , den Bremer Kaufmann Adolf Lüderitz .

Ägyptische Ablehnung der englischen
Palästinapläne .

Eine Warnung an London .

Kairo , 13 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Ablehnung ,

die die englischen Palästinapläne in Ägypten gefunden

haben , wird heute durch einen Artikel unterstrichen , den das

offizielle Wafd - Organ „ Egehad
" veröffentlicht .

Der englische Teilungsplan , so schreibt das Blatt , sei für

die Juden zweifellos annehmbar , da er sich aus

die einseitige Fortnahme arabischen Landes zugunsten der

geplanten jüdischen Staatsgründung stütze . Die Zeitung ist

der Ansicht , daß die den Juden eingeräumte Fläche kaum

dem jetzigen Bevölkerungsstand Rechnung trage und daß da¬

her ein Ausgangspunkt für weitere zwangsläufige Aus¬

dehnungstendenzen gegeben sei . Ein eigenes jüdisches Heer

und die Fortdauer der jüdischen Einwanderung kommen , so

schreibt das Blatt , einer Verewigung des Kampfes

gleich , wobei statt des Geldes Waffen eingesetzt werden

würden . Das Wafd -Organ macht dann England den Vor¬

wurf , es beabsichtige , die zurückbehaltenen Mandate dazu

auszunützen , beide Parteien je nach den Erfordernissen der

Lage gegeneinander auszuspielen und dadurch die Verant¬

wortung von sich abzuwälzen . Das Blatt schließt mit einem

Appell an England , sich die arabischen Freundschaften nicht

zu verscherzen , da die Araber sonst sich gezwungen
sähen , anderweitig Hilfe und Verständnis zu

suchen . ____________ __

Streikhetzer und Raubmörder .

Warschau , 13 . Juni . ( Funkmeldung . ) Vor dem War¬
schauer Appellationsgericht als der zweiten Instanz wurde ein

Prozeß gegen 2 6 Kommuni st en entschieden , die sich seit
dem Jahre 1932 in der Wojwodschaft Bialiystok betätigt
hatten . Es war ihnen dort gelungen , mehrere Organi¬
sationen unter ihren Einfluß zu bekommen und die Gewerk¬

schaften so zu unterhöhlen , daß sie aufgelöst wurden und an

ihrer Stelle neue rein kommunistische Organisationen ent¬

standen . Rach verschiedenen Streiks in den Jahren 1935 und
1936 gingen die Kommunisten zur Blockierung des Polizei -

postens , zu einem Raubübersall aus eine Oberförsterei , wo¬
bei ein Angestellter der Försterei getötet und zwei weitere

schwer verletzt wurden , und zu einem weiteren Raubüberfall
auf ein Pfarramt über , der ebenfalls mit einem Mord ver¬
bunden war . Der Polizei war es schließlich gelungen , den

geheimen Stab der kommunistischen Organisation bei einer

Zusammenkunft im Walde zu überraschen . Das Appellations¬
gericht bestätigte das Urteil der ersten Instanz , wonach vier

Kommunisten zum Tode und 22 zu Zuchthausstrafen von 8

bis 2 Jahren verurteilt worden waren .

Ernste Tage vor Peiping .

Daß in der Lage im Fernen Osten zwischen Japan und
China eine Fülle von Konfliktsmöglichkerten
enthalten ist , ist nicht verwunderlich . Die Konflikte , die ver¬
gangen sind , haben sich gewöhnlich so entwickelt , daß zunächst
von beiden Seiten mit großer Schärfe der eigene Standpunkt
wahrgenommen wurde , und daß dann allmählich die Stim¬
mung sich beruhigte und es zu einer Verständigung kam .
Diesmal scheinen die Dinge in der entgegengesetzten Rich¬
tung verlaufen zu sein . Nach den Äußerungen von beiden
Seiten unmittelbar nach Ausbruch des Konfliktes mußte man
annehmen , daß der gute Wille zu einer ruhigen und sachlichen

DSA
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Generalleutnant Katsuki flog zur japanischen Nordchina -
Armee .

Die Sondersitzung des japanischen Kabinetts , die be¬

kanntlich ein energisches Vorgehen gegen die chinesischen
Truppen im Norden von Peiping beschloß , hat einen der

fähigsten japanischen Generale , Katsuki , der bisher
Eeneralinspekteur für das Militärerziehungswesen war ,
zur Nordchinafront entsandt .

( Pressephoto , Zander - K .)

Beilegung vorhanden war , und daß infolgedessen eine Ver¬

schärfung
'

nicht in Frage kam . Stattdessen haben sich die

Gegensätze von Tag zu Tag gesteigert , der Ton
der beiderseitigen amtlichen Auslassungen wurde immer

hitziger , und Die Meldungen über die japanischen Beschlüße
während des Wochenendes zeigen deutlich , wie schnell sich
dieser Konflikt auf eine Höhe gesteigert hat , wie sie frühere
Zusammenstöße kaum je erreichten . Es ist bekannt , daß auf
japanischer Seite bei den auf dem asiatischen Festland
operierenden Truppen gelegentlich eine gewiße Neigung be¬

steht , über den Rahmen der ihnen gestellten Aufgaben hinaus
eigenmächtige Beschlüße zu fassen und durchzuführen . Man
hat in Tokio dann nicht gezögert , die Betreffenden zur Ord¬

nung zu rufen . Durch die Entsendung eines der höchsten
japanischen Offiziere , der noch dazu für seine Energie und
Tatkrafr bekannt ist , zu den Festlandstruppen hat aber die

letzte Entwicklung ein anderes Gesicht bekommen . Man ge¬
winnt den Eindruck , als sei man in Tokio entschlossen , jetzt
von dort aus den schärferen Ton mitzumachen und zu unter¬

stützen . Es ist außerordentlich schwer zu sagen , wie weit die

chinesischen Anschauungen berechtigt sind , die zu wißen
glauben , man wolle in Japan diese Gelgenheit benutzen , um
aus der umstrittenen Hopei -Tschachar - Regierung einen festen

? aktor im Fernen Osten zu machen . Dies würde bedeuten ,
aß ein weiterer großer Teil chinesischen - Gebietes neben dem

Gebiet der Nanking -Regierung ein selbständiges Eigendasein
führt . Daß man in China eine solche Entwicklung nicht mit

Freude ansehen würde , ist klar . Die Nanking - Regierung hat
alles getan , um in China das Nationalaefühl zu schärfen
und zu entwickeln . Die Kompromisse mit Japan , die sie ge¬
schlossen hat , hat sie stets damit begründet , daß dies not¬

wendig sei , um die Ruhe für die innere Aufbauarbeit zu
sichern . Diese Notwendigkeit ist ihr von ihren Gegnern schon
an sich verschiedentlich nur notgedrungen und mit Murren
zugestanden worden . Gerade die kommunistisch infizierten
Kreise haben solche Gelegenheit stets benutzt , um gegen die

Regierung zu Hetzen und die Behauptung aufzustellen , nur
durch ein Bündnrs mit den Kommunisten könne die Regie¬
rung sich entsprechend zur Wehr setzen . Demgegenüber bat
sich Die Nanking - Regierung noch bis in die letzte Zeit zum
Kampf gegen den Kommunismus bekannt . Welche Folgen es
haben würde , wenn sie durch den Druck der Verhältnrße zu
einem Bündnis mit den Kommunisten getrieben würde , ist
gar nicht abzusehen . Es könnte die Eesamtlage im Fernen
Osten grundlegend ändern .

Chinesische Truppen auf dem Marsch .
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Chinesische Truppen haben am Samstagnachmittag den Ort Wanpinghsien an der Marco - Polo -Vrücke besetzt . Es
wird von den maßgebenden Kreisen in Nanking angenommen , daß Peiping von den Japanern eingeschlossen wird .
Bekanntlich hat das japanische Kabinett die Entsendung starker Truppenkontingente nach Nordchina beschloßen .

( Erich -Zander -Archiv , K .)

Der neue Aatalog
der Gemäldegalerie Wiesbaden .

Wandlungen einer Bildergalerie .

In seinen „ Kleinen Ealeriestudien "
stellt Theodor

F r i m m e l 1891 über die Wiesbadener Galerie fest :

„ Bilder , deren nähere Bekanntschaft jedem Kunstfreund von

einiger Wichtigkeit sein müßte , winken ihm aus Sternenhöhe
zu und was so niedrig hängt , daß es dem Auge leicht zu¬
gänglich wäre , ist zumeist von Staffeleien verdeckt , auf denen
moderne Bilder zur Schau gestellt sind . . . . Hinter den

Staffeleien zu den Bildern kriechend , meint man nun wieder
die Sohlen an den Schuhen zu verlieren , so klebrig ist der

Wachsüberzug , der sich an den wenig betretenen Stellen des
Fußbodens besonders gut und frisch erhalten Hal .

" Und

schon in früheren amtlichen Auslassungen aus den 50er Jah¬
ren werden Bemerkungen gemacht , daß die Bilder der Wies¬
badener Gemäldegalerie zwischen ausgestopften Hai - und

Sägefischen neben Insekten und allerlei Gewürm zu sehen
und ohne alles System zu keines Menschen Nutzen aus -

gehängt seien .
Es ist ein weiter Weg von da bis zu dem amtlichen

Katalog der Gemäldegalerie Wiesbaden , der soeben er¬
schien . Buchtechnisch und typographisch hervorragend aus¬
gestattet , läßt der etwa 160 Seiten starke Band sofort bei
näherem Zusehen erkennen , wieviel Arbeit in ihm be¬
schloßen ist und welch wertvolle Gabe dem Besucher da¬
mit in die Hand gegeben ist . Sein Herausgeber , Profeßor
Dr . Hermann D o ß , hat ja schon lange keinen anderen Ehr¬
geiz , als die in Deutschland bisher nur wenig beachtete Wies¬
badener Galerie zu Klang und Ansehen zu bringen . Die seit¬
her gezeigten Ausstellungen , vor allem die epochale Aus¬
stellung „ Zwei Jahrhunderte deutsche Landschaftsmalerei

"

ließen den Namen der Wiesbadener Galerie weit über
Deutschlands Grenze hinaus bekannt werden . In unermüd -
fechem Eifer wurde die Gemäldesammlung nach modernen

musealen Gesichtspunkten neu geordnet und gehängt und

jetzt fügt sich als Schlußstein all diese
'
r in einer Linie liegen¬

den Bestrebungen der vorliegende Katalog ein . Wir haben
selten einen so praktischen und belehrenden Kata¬

log in den Händen gehabt . Im Gegensatz etwa zu den 1826
von Bibliothekarsekretär Zimmermann herausaegebenen Be¬

schreibungen der Kunstsammlung , die 1910 von Dr . Zinsser
kritisch bearbeitet wurden , ist das wesentlichste seiner Merk¬
male die Kritik . Man hat in den Angaben gesicher -
t e s und zuverlässiges wissenschaftliches Material . Die

Anlage des Kataloges ist im übrigen mustergültig .
Sie ist alphabetisch nach Künstlern geordnet und berichtet
innerhalb dieser Einteilung kurz über den Künstler , be¬

schreibt die von ihm in der Galerie vorhandenen Werke nach
Inhalt , Bezeichnung , Material und Format , bringt kunst¬
historische Nachweise des Werkes , literarische Quellen über
dasselbe und den Nachweis seiner Erwerbung . So wird der
Katalog ganz von selbst zu einer kun st historischen und
museumsgeschichtlichen Schrift , die ihren Wert weit
über den praktischen Gebrauch als „ Führer

"
behält . 24

Photographien wertvoller alter Bilder und von Neu¬
erwerbungen ergänzen das handliche Buch .

Wie der ganze Katalog nach seinen wißenschaftlichen
Grundsätzen und seinen musealen Erfahrungen etwas Neues
darstellt , so ist auch seine Einleitung bedeutend und erst¬
malig . Voß behandelt nämlich die Geschichte der Galerie .
Bemerkenswert ist dabei , daß der Freund Wiesbadens , der
alteEoethe , sozusagen der g e i st i g e V a t e r der Wies¬
badener Galerie geworden ist . Er äußerte sich gelegentlich
einer Reise im Jahre 1815 dahin , daß die großen Wohnräume
in Wiesbaden die Möglichkeit gäben , der „ an Ausdehnung
und Umfang täglich wachsenden Stadt " Wiesbaden durch
toammlungen und wissenschaftliche Anstalten zur Bedeutung
zu verhelfen . Dabei wies er auf den Mann hin , der tatsäch¬
lich Den Grundstock zur Wiesbadener Galerie auch später
stellte : Herrn von Gerning . Wirklich unterzeichnete
10 Jahr - später die nassauische Staaksregierung mit dem
großherzoglich -hessischen Geheimrat 2 . I . von Gerning ( 1769

bis 1837 ) einen Vertrag , wonach dieser Sammler seine ge¬
samten Sammlungen gegen eine lebenslängliche Leibrente
von 2000 Gulden abtrat . 163 Gemälde kamen unter der

Bezeichnung „ Herzogliche Gemäldegalerie
" im Erdgeschoß des

damaligen Museums , in dem 1812 von Baurat Zais er¬
bauten neuen Palais , zur Aufstellung . Die Auslieferung
der Eerningschen Sammlung verlief übrigens nicht reibungs¬
los . Gerning wollte , daß das anzulegende Museum nach
einem Namen genannt werde ; zudem war die Bedeutung
einer Sammlung von ihm wesentlich überschätzt worden , und
chließlich wollte Gerning die Handzeichnungen von Schütz
Taunusbilder und Rheinbildek ) nicht ausliefern . In den

folgenden Jahrzehnten mehrte sich die Sammlung nur
wenig . Voß bezeichnet als eine besonders auffällige Tat¬
sache die , „ daß — im Gegensatz zu den meisten damals in
deutschen Residenzstädten angelegten öffentlichen Museen —
keinerlei Kunstwerke aus Dem Besitz des regierenden Hauses
an sie überwiesen wurden .

" Anders wurde dies , als die

„ Gesellschaft der Freunde der bildenden
Kunst im Herzogtum Nassau

"
, der spätere

Nassauische Kun st verein ( 1847 ) gegründet wurde .
Seine erste Sorge ging , als ihm 1851 das Aufsichtsrecht über
die Galerie übertragen wurde , um eine bessere Unter -
bringungder Bilder und auf Neuerwerbung
guter Stücke . 1854 wurden mit Genehmigung des
Herzogs die Eerningschen Gemälde im Konzertsaal des
alten Theaters in systematischer Weise aufgehängt .
1857 kebrten sie in das inzwischen im Innern vollständig
umgebaute Museumsgebäude an der Wilhelmstraße zurück
( hier blieb die Gemäldegalerie , bis sie Ende 1914 in den zu
Anfang des Weltkrieges vollendeten Neubau an der Kaiser -
straße übergesührt wurde ) . Im Jahre 1866 wurde Die
Herzogliche Gemäldegalerie Besitz Des preußischen Staates
und hieß in Der Folge Königliche Gemäldegalerie . Dies kam
ihr insofern zugutes als eine Menge Leihgaben aus Der
Berliner GemälDegalerie hierher verbracht wurden ( im
Katalog als BM . — Staat ! . Museum , Berlin , bezeichnet ) .
Am 14 . Mai 1900 gingen Die gesamten Sammlungen des
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WüWl Mm leistete Beihilfe zur NW *

der

[u den drei Meuchelmorden . _
dieWarschau , 12 . Juli .
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von feiten des Ordinariats hier eingeschlagen wurde . Auf
die telephonische Anfrage , wie er sich zu verhalten habe ,
brachte der zuständige Sachbearbeiter zwar seine Bedenken

zum Ausdruck , erklärte aber schließlich , daß er dem Ange¬
klagten selbst die Verantwortung überlassen muffe und stellte
ihm anheim , so zu handeln , „ wie er es mit seinem Gewissen
vereinbaren " könne . Pater Kaiser schloß darauf nach dieser
jesuitischen Auskunft die Ehe .

Der Staatsanwalt betonte , daß der Angeklagte von
Glück sagen könne , daß sich der Fall nicht nach dem Inkraft¬
treten der Nürnberger Gesetze zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre ereignet hccke . Denn sonst
hätte er sich vor einem anderen Gericht wegen Beihilfe zur
Raffenschande verantworten müssen , die er ja tatsächlich ge¬
leistet habe . Er habe dadurch entgegen dem Geist des
neuen Staates gehandelt , und deshalb muffe ihn
die hochstzulässige Strafe treffen . Der Staatsanwalt bean¬

tragte gegen den Angeklagten wegen Vergchens gegen das

Personenstandsgesetz auf drei Monate Gefängnis . — Das Ge¬

richt verurteilte den Angeklagten zu dieser Strafe .

iolen begingen , und die die öffent -

höchste Erregung versetzten ,

Die kirchlichen Aufsichts stellen
versagten wieder .

Polens Ringen um Seegeltung .

„ Fest des Meeres " in Edingen .

Warschau , 12 . Juli . 3n Edingen wurde am Sonntag in

Anwesenheit des Staatspräsidenten der „ Tag des Meeres "

gefeiert . 20 000 Polen waren in Sonderzügen hingebracht
worden .

Vizeministerpräsident Kwiatkowski , der Erbauer des

Edinger Hafens , wies darauf hin , daß das „ Fest des Aleeres "

die Gedanken und Gefühle sämtlicher Polen,in der Welt ver¬

einige , die sich an diesem Tage dieser jüngsten und teuersten
Stobt in Polen zuwendeten , die die Wacht an der polnischen

Küste halte . 3m Verkaufe der letzten Jahre sei es gelungen ,
die Flecken von dem Ehrenschilü der großen und freien pol¬

nischen Nation durch den Ausbau Edingens auszulöschen . Die

polnische Wirtschaft brauche sich der Ergebnisse dieser Be¬

mühungen nicht zu schämen . Nach drei oder vier weiteren

Jahren werde man wieder Edingen mit dem Edingen von

1937 vergleichen , denn es gebe keinen Monat und kein Jahr ,
in dem die polnische Machtstellung an der See nicht gefestigt
und gestärkt werde . •
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Berlin , 12 . Juli . Mit welcher Willkür sich gewisse Kreise
römisch - katholischen Kirche über die Bestrebungen des

nationalsozialistischen Staates Hinwegsetzen , bewies eine Ver¬

handlung , die vor dem Moabiter Einzelrichter am Montag
gegen den 57 Jahre alten katholischen Pater
Ulrich Kaiser von der St .-Paul -Kirche in Berlin - Moabit

Aus Aunst und Leben .

* Ständiger Beirat für die Reichsfestspiele Heidelberg .
Der Präsident des Reichsbundes der deutschen Freilicht - und

Volksschauspiele , E . V . , Reichskulturwalter SA .- Brigade -

führer Moraller , hat im Auftrage des Herrn Präsidenten
der Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels , einen

ständigen Beirat für die Reichsfestspiele Heidelberg berufen .
Diesem Beirat gehören folgende Persönlichkeiten an : Reichs¬
statthalter und Gauleiter Robert Wagner ( Karlsruhe ) ,
Ministerpräsident Walter Köhler ( Karlsruhe ) , Landes -
kultnrwalter Adolf Schmid ( Karlsruhe ) , Kreisleiter

Seiler ( Heidelberg ) , Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s

( Heidelberg ) , Präsident Dr . Rainer Schlösser ( Berlin )
und ein Vertreter des badischen Ministeriums für Kultus
und Unterricht .

* Romantiker am Rhein . ( Ein Dichtertreffen und eine

Ausstellung in Oberwesel .) Das türmereiche alte Schiffer¬
und Winzerstädtchen Oberwesel hatte am letzten Wochen¬
ende einem weitgezogenen Kreis von rheinischen Dichtern und

Schriftstellern in großzügiger Gastlichkeit Gelegenheit zu
einem zwanglosen Stelldichein gegeben , dem sich mit den
Vertretern der Behörden auch die Landeskulturwalter und
die Landesleiter der Reichsschrifttumskammer aus mehreren
westdeutschen Gauen beigesellten . Im Schmuck feiner mittel¬

alterlichen Stadtbefestigung und seiner drei gotischen Kirchen
mitten im romantischsten , burgenreichsten Teil des Rhein¬
laufs zwischen der Pfalz bei Kaub und der Lorelei gelegen ,
war ganz von selbst die Romantik als Stichwort des Dichter¬
treffens zu geben . Es erhielt sozusagen eine geschichtliche Be¬

gründung durch eine gleichzeitig eröffnete fesselnde Aus¬

stellung „ Romantiker am Rhein
"

. Die Preußische
Staatsbibliothek in Berlin , die Universitätsbibliotheken
Bonn und Köln , das Goethe - und Schiller - Archiv in Wei¬
mar und die Familien Brentano , Ottendorfs — Nachkommen
Simrocks — und Dr . h . c . Paul Kaufmann haben ihr wert¬
volle Stücke aus ihrem Besitz zur Verfügung gestellt .

Juden in letzter Zeit an „ ,
liche Meinung im ganzen Lande in höchste Erregung versetzten ,
ist am Sonntag ein vierter hinzugekommen . In dem War¬

schauer Vorort Otwock , einem bei den Juden sehr be¬
liebten Villenort , stach ein jüdischer Fleischer im

Verlauf einer Meinungsverschiedenheit den Vorsitzenden
einer polnischen Organisation mit einem Fleischermesser
nieder . Der lebensgefährlich verletzte Pole wurde in das

Krankenhaus gebracht , und der Jude wurde verhaftet . Die

begreifliche Empörung der polnischen Bevölkerung über diese
erneute jüdische Provokation ist sehr groß .

Was England betreffe , so müsse man ab warten , ob es
dem Beispiel der Vereinigten Staaten folgen werde . Es

gäbe zwei Umstände , die dagegen sprächen , nämlich erstens
die Auffassung mancher technischer Sachverständiger , daß ein
35 000 - Tonnen - Schiff als wirksame Waffe höchstens ein
35 - Zentimeter - Geschütz montieren könne und zweitens , daß
die Erfahrungen des Weltkrieges , wie die Schlacht vom

Skagerrak gezeigt habe , bewiesen hätten , daß der Vorteil
immer bei den größten Geschützen liege .

Kann es einen Nullpunkt
der Arbeitslosigkeit geben ?

Aus den ersten Blick möchte es wohl manchem als ein
Ideal erscheinen , wenn es in einem Lande überhaupt keine

Arbeitslosen gäbe ; wenn aber unser Idealist gefragt würde ,
ob es ihm auch ebenso ideal erscheint , wenn in einer Ge¬
meinde alle Wohnungen ständig vermietet sind und ein zusätz¬
liches Wohnungsangebot überhaupt nicht besteht , so wird

er wahrscheinlich sehr schnell entschlossen sein weises Haupt
schütteln und vielleicht sogar auf Grund persönlicher Erfah¬
rungen in dieser oder jener Stadt sehr kräftig einen „ gegen¬
teiligen Standpunkt

" vertreten . Wenn nach dem letzten Aus¬
weis heute die Za hl der Arbeitslosen in Deutsch¬
land auf unter 650 000 herabgedrückt wurde , so

haben wir damit den Vorkriegszustand bereits sicherlich er¬

reicht . In der Vorkriegszeit gab es keine Arbeitslosen - Ver -

ficherung und es konnte höchstens das Armenrecht in Anspruch

genommen werden . So sind die Schätzungen über die Arbeits¬

losigkeit in der Vorkriegszeit , die sich zwischen 100 000 und

600 000 bewegen , ganz sicherlich falsch. Der Begriff „ Arbeits¬

loser
"

bestand in dieser schroffen Zuspitzung und vor allem

als Charakterisierung einer Massenerscheinung in der wohl¬

habenden Vorkriegszeit überhaupt nicht , da in sehr vielen

Fällen eigene , wenn auch kleine Rücklagen oder Hilfen der

Verwandtschaft halfen , vorübergehenden Arbeitsmangel ,
als

„ Arbeitslosigkeit
"

überhaupt nicht zu empfinden . Selbstver¬

ständlich : In den Großstädten waren schon tiefgreifende Um¬

wandlungserscheinungen zu beachten . Auch dachten schon einige

fortschrittliche Soziakpoliüker daran , eine organisierte Sonder¬

hilfe für „ Saisonarbeitslosigkeit
"

, besonders im Baugewerbe ,
zu schaffen , aber ihre menschenfreundlichen Bemühungen fanden

wenig Gegenliebe , da eine gewisse Arbeitslosigkeit , so hart

sie den einzelnen treffen mochte , noch nicht als soziales

Massenproblem empfunden wurde . So ist also die Vorkriegs¬

statistik irreführend . Der gesunde Menschenverstand heißt uns

annehmen , daß heute die Arbeitslosigkeit unter den durch¬

schnittlichen Vorkriegsstand heruntergedrückt ist . Gott sei
Dank ! Denn , wie Carlyle einmal sagte : „ Der traurigste An¬

blick , den die Ungleichheit des Glückes uns unter der Sonne

sehen läßt , ist der Mensch , der arbeiten möchte und keine

Arbeit finden kann .
"

„ Manchester Guardian "
schreibt , daß die hauptsächliche

Verantwortung für den Beschluß der Vereinigten Staaten
bei Japan liege . Die japanische Flotte werde jetzt voraus¬

sichtlich dem Beispiel Washingtons folgen und ebenfalls
größere Geschütze Bauen , denen wahrscheinlich größere
Schlachtschiffe folgen würden . Damit sei die Gefahr
eines neuen großen Flottenwettrüstens ge -

Berstärkung der amerikanischen
Schlachtschiff - Kaliber

in England stark beachtet .

London , 13 . Juli . ( Funkmeldung .) Die Mitteilung
des amerikanischen Staatssekretärs Hüll , daß Amerika seine
neuen Schlachtschiffe mit 10 - Zentimeter - Geschützen
ausftatten werde , findet in englischen Flottenkreisen natur¬

gemäß starke Beachtung . Der Flottenkorrespondent der

„ Times "
schreibt , daß der amerikanische Beschluß zwar keine

Überraschung darstelle , aber eine Enttäuschung für diejenigen
fei , die gehofft hätten , daß der Londoner Flottenvertrag von
1936 der kostspieligen Bevorzugung von Schlachtschiffen
großer Tonnage ein Ende machen würde . Die Londoner

Flottenoerträge Hätten die Beschränkung des Geschütz¬
kalibers auf 35 Zentimeter vorgesehen , aber die Erhöhung
dieser Grenze auf 40 Zentimeter unter bestimmten Be¬

dingungen offen gelassen . Diese Bedingungen seien jetzt
durch die Haltung Japans und die Maßnahme Amerikas

wirksam geworden .

durchgeführt wurde .
Der Angeklagte hatte am 31 . März 1935 die kirchliche

Ehe zwischen einem evangelisch getauften Juden
und einer deutschblütigen Frau geschlossen , ohne
daß zuvor die standesamtliche Trauung erfolgt war . Dies

geschah zu einem Zeitpunkt , als die nationalsozia -

listische Anschauung in Rassefragen bereits

Allgemeingut des gesamten deutschen Volkes geworden
war . Dem Angeklagten war durchaus bekannt , daß von feiten
der Standesämter damals in Fällen wie dem vorliegenden
schon mehrfach die Genehmigung zur Eheschließung verweigert
worden war . Auch in dem zur Anklage stehenden Falle
hatten das zuständige Standesamt und auch das preußische
Justizministerium die Genehmigung versagt . Es mußte K .
also danach bekannt sein , daß staa11ichersei ts ein

Interesse bestand , daß diese Ehe nicht ge¬
schlossen wurde . Er wußte weiter , daß ein anderer katho¬
lischer Pfarrer diese Eheschließung abgelehnt hatte . Trotz¬
dem glaubte er sich darüber Hinwegsetzen zu können , und be -

giün &ete sein Verhalten vor Gericht mit der Ausrede , daß in

diesem Falle ein „ sittlicher Notstand
" im Sinne des

§ 26 des Konkordats Vorgelegen habe und berief sich darauf ,
daß das Paar schon jahrelang in wilder Ehe zusammen¬
gelebt habe . Dieser „ sittliche Notstand

"
hat aber tatsächlich

zur Erfüllung der Konkordatsbestimmung überhaupt nicht

vorgelegen — es waren z. B . keine Kinder vorhanden — ,
und das bischöfliche Ordinariat äußerte auch des¬

halb Bedenken , als der Angeklagte sich an diese Stelle

wandte . Bezeichnend war aber wiederum die Taktik , die

Kaplan wegen Verächtlichmachung des

Deutschen Grußes und des WHW . verurteilt .

Aachen , 12 . Juli . Der 27jährige Kaplan Johann
N i e i f e n aus Richterich bei Aachen wurde vom Sonder¬

gericht Köln , 8as am Montag in Aachen tagte , wegen meh¬
rerer Verstöße gegen das Heimtückegesetz zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Der Angeklagte hatte Schüler , die ihn auf der Straße
mit dem Deutschen Gruß grüßten , als „ dumme

Jungen
"

bezeichnet und ein anderes Mal hatte er dabei
mit dem Finger an die Stirn getippt . Einem
Schüler , der als letzter mit dem Deutschen Gruß die Klasse
verließ , hatte er sogar eine Ohrfeige gegeben . Endlich
hatte er , als ihm ein WHW .-Abzeichen angeboten wurde ,
frech geantwortet , „ es ist doch noch nicht Fastnacht , daß ich
ein solches Ding anstecke ( !)

"
.

In der Verhandlung entschuldigte sich der Angeklagte mit
einer Krankheit , die seine Selbstbeherrschung
herabgemindert habe . Das Gericht folgte den Dar¬
legungen und dem Antrag des Staatsanwaltes , indem es die

Handlungen und die Äußerungen des Angeklagten als Ver¬
ächtlichmachung des Deutschen Grußes und des WHW . wer¬
tete und bestrafte .

Museums durch Vertrag mit dem Preußischen Staatsministe¬
rium in städtischen Besitz und Verwaltung über . Die 1901

gegründete „ Wiesbadener Gesellschaft für Bildende Kunst
"

half neben dem „ Nassauischen Kunstverein
" wacker mit am

Ausbau der Galerie . 1902 siel der Stadt Wiesbaden die

Sammlung August Demming zu und 1905 erbte sie die

Gemäldegalerie von Dr . Heinrich Heinzmann , die 125
Bilder umfaßte . Die wechselnden Besitzverhältnisse und das
Zufällige und Zusammenhanglose der ohne eigentliches Pro¬
gramm zusammengekommenen Vilderbestände machte sich
aber immer fühlbarer . Die Unterbringung in dem Neuen
Museum machte die Mängel auch dem Laien sichtbar . Die
weitere Entwicklung stand unter dem 1929 angestellten
Museumsdirektor Dr . Eberhard Freiherr Schenk zu
Schweinsberg und dem jetzigen Direktor der Galerie ,
Professor Dr . Hermann Voß , in dem immer deutlicher wer¬
denden Bestreben nach Neuordnung und Neuergänzung . Mit
der Leitung durch Professor Dr . Voß wurde eine Revision
der allgemeinen Stellungnahme gegenüber der modernen

Kunst durckgeführt , die Bestände würden dementsprechend ge¬
säubert und der systematische Ausbau der Sammlung nach
umfassenderen EesiMspunkten eingeleitet . Als Hauptsam -

melgeßiet wurde dabei der Schwerpunkt auf die rheinisch¬
südwestdeutsche Malerei des 19 . Jahrhunderts verlegt , den
Wiesbadener Künstlern besondere Pflege erwiesen . Richt
außer acht wurde dabei gelassen , in der Abteilung der älte¬
ren Meister eine gewisse Abrundung zu erstreben und den
störenden Eindruck des Zusammenhanglosen zu beseitigen .
Das krönende Schlußstück aber dieser Geschichte ist nun endlich
nach 100 Jahren ein herrlicher Katalog .

Dr . Heinrich Reichert .

* Waltu -Flex -Feier in Eisenach . Eisenach , die Vater¬
stadt des gefallenen Dichters , ehrte Walter Flex aus Anlaß
feines 50 . Geburtstages durch eine Gedächtnisfeier in der
Walter - Flex - Gedenkstatte . In Verbindung mit der Feier
wurde das Schauspiel „ Lothar

"
, ein fast unbekanntes dra¬

matisches Werk des Dichters , zur Aufführung gebracht .

' '

des Alkes .

Amerikanische Juden verlangen ein

Eingreifen Washingtons .

Washington 12 . Juli . Eine von dem Rabbiner Stephen
W i s e angeführte jüdische Abordnung suchte am Montag

Außenminister Hüll auf , und verlangte von ihm einen

diplomatischen Schritt bei der polnischen Re¬

gierung zum Schutz der über drei Millionen in Polen
lebenden Juden , „ deren Verfolgung

"
, wie sich die Judenav -

ordnung ausdrückte , „ von der polnischen Regierung nicht nur

geduldet , sondern gebilligt und sogar teilweise selbst betrieben

werde "
. Rabbiner Wise begründete die unverschämte jüdische

Forderung mit dem Hinweis darauf , daß der polnische Staat

seinerzeit unter Mithilfe der Vereinigten Staaten und unter

der Begründung geschaffen worden sei , die Minderheiten

müßten gleichberechtigt behandelt werden . Die Lage der

Jud
'
en in Polen , so behauptete Rabbiner Wise , sei heute

schlimmer denn in irgendeinem anderen
Lande der Welt . 3m Anschluß besprach der Rabbiner
mit Außenminister Hüll den Palästina -Plan der Peel -Kom -

mission und brachte den schärfsten Protest der amerikanischen
3uden gegen die von England vorgeschlagene Teilung vor .
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Eisenbahnabteile für Juden .

Warschau . 12 . Juli . Die große Zahl jüdischer Kapital¬

verbrechen und Gaunereien veranlaßt das polnische
Volk , Schutzmaßnahmen in immer stärkerem Maße zu ergreifen .
Die großen Fachorganisationen beginnen mit der Einführung
des Arier -Paragraphen : soeben hat wieder ein Berufsverband ,
der der Elektrotechniker , entsprechende Satzungsände¬

rung bei den Behörden beantragt . Diese und viele andere

Abwehrmaßnahmen haben zu den unverfrorensten
Protesten derJuden geführt , deren Geschrei jedoch das

Gegenteil von dem Gewünschten erreichte . Die Eisenbahn¬
direktion in Kattowitz z. V . hat , da ffch die Juden

wiederholt über das abweisende Verhalten der übrigen Fahr¬

gäste beklagten , auf einer Hauptstrecke besondere Ab¬

teile eingeführt . Die jüdische Presse ist über diese

Lösung des Problems „ entrüstet
" und beklagt sich .

darüber ,
daß die Eisenbahnbeamten jüdische Passagiere , die in andere
Abteile einstiegen , mit Gewalt in die für sie bestimmten
Sonderabteile beförderten .

Zu einer Selbsthilfemaßnahme sind die Markthändler in

Kalisch geschritten . Als die Behörden eine Teilung des

Marktes nicht bewilligten , besetzten die polnischen Markthänd -

der nachts geschlossen die eine Hälfte des Platzes , Jo daß die

später ankommenden Juden mit der anderen Hälfte vorlieb

nehmen mußten . Flugblätter und Inschriften unterrichteten
das polnische Publikum , wo es einzukaufen habe . Unter den

jüdischen Markthändlern entspann sich prompt Zank und Streit
über die besten Stände auf der für sie bestimmten Markthälfte .

Wieder ein jüdischer Meuchelmord .

geben .

darunter manches bisher Unveröffenllichte : Handschriften ,
Briese , Erstausgaben — von Brentanos „ Loreley

" über
Arndt , Eörres , den Bonner „ Maikäferbund

" um Kinkel , an¬
dere Vormärzdichter , und bis zum Saarlied von H . M . Lux ,
dazu Bilder und andere Erinnerungsstücke wie z . B . Bren¬
tanos Reisepaß aus dem Jahre 1827 , der Kristallpokal , der
Arndt 1814 nach dem Fall von Paris von Blücher geschenkt
wurde , und wundervolle , filigranfeine Scherenschnitte der
Bettina . Simrocks schalkhaft lockende „ Warnung vor dem

Rhein
"

, die vor jetzt genau hundert Jahren und , wie eine

Überlieferung behauptet , in Oberwesel entstanden ist , liegt
im Original ebenso aus wie Nikolaus Beckers „ Sie sollen ihn
nicht haben " und Schneckenburgers „ Wacht am Rhein

"
( die tn

der Ausstellung irrtümlich aus dem Jahre 1870 statt wie
Beckers Rheinlied aus dem Jahre 1840 datiert ist ) . Bürger¬
meister Dr . Dr . Ottendorff konnte sich in seiner Begrüßungs¬
ansprache auf Freiligrath Berufen , der OBerwesel als „ der
Romantik schönsten Zufluchtsort am Rhein "

gepriesen hat .
Es wurde ein Fest ganz nach dessen und der heutigen land¬

läufigen Auffassung der Rheinromantik beim Wein und mit
dem künstlichen Stimmungszauber einer Stadt - und Burg -

beleuchtuna . Es endete stilgerecht mit einer Kaffeetafel auf
der Schönburg hoch über der Stadt , einer der mächtigsten
Burgen am Rhein auf der einst 250 Bewohner lebten und
die durch die fast mythische Gestalt ihres jetzigen Besitzers ,
des Majors Rhinelander aus New Port — eines Achtzig¬
jährigen , dessen Familienherkunft durch seinen Namen ein¬
deutig bezeichnet ist — , gleichsam die Weltgeltung der Rhein¬
romantik vertritt . Indessen lag wohl der tiefere Wert der
beiden Tage in der persönlichen Fühlungnahme der über viele
Gaue Deutschlands verstreuten rheinischen Dichter , rote es als
ihr Sprecher auch Josef Ponten in seinen Dankesworten aus¬
sprach . Otto Doderer .

* Das Spieljahr des Kaffeler Staatstheaters . Das
zweite Spieljahr des Preußischen Staatstheaters Kassel unter

Leitung von Intendant Dr . Franz lllbrich schloß mit 312

Spieltagen und 353 Vorstellungen ( 1935/36 : 292 mit 327 ) .
Von den zur Aufführung gelangenen 25 musikalischen Werken
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Wiesbadener Machrickten

. ^ —

Wiesbadens Quellen .

Gelegentlich eines von Kurverwaltung und Wiesbadener
Kur - und Verkehrsverein im kleinen Kurhaussaal veranstal¬
teten Vortragsabends sprach Dozent Dr . Kühnau vom
Städtischen Forschungsinstitut für Bäderkunde und Stoff¬
wechsel zum Thema der Wiesbadener Heilquellen ; dabei galt
es ihm ebenso den Kurgast wie auch den Einheimischen über
die Heilmittel seiner Vaterstadt zu unterrichten . Aus weit¬
schichtiger Erfahrung gab der Vortragende zunächst einen
Abriß geschichtlicher Entwicklung und berühmter Tradition :
Schon der Kattenstamm der Mattiaker kannte die Quellen .
Ein großartiges Badeleben erstand zur Römerzeit mit mäch¬
tigen Thermenanlagen . Die drei bedeutendsten Quelladern ,
Kochbrunnen , Schützenhof - und Adlerquelle waren bereits
damals erschloßen . Jahrhunderte später begann eine neue
Blüte

^
Karls des Großen Chronist Einhardt erwähnt zuerst

den Namen „ Wisibada "
. Die anfangs primitiven Badeteiche

wurden zu luxuriösen Bädern verbessert . Adolf von Nassau
errichtete ein Armenbad , das Eemeinbad folgte , schließlich
das Erafenbad , der spätere Schützenhof . Die Eroberung Wies¬
badens durch Tilly brachte jähes Ende des Badebetriebs , nur
langsam erholte sich die Stadt von der Zerstörung , unter kräf¬
tiger Hilfe der Nassauer Herzöge und der Stadtbehörden .

Die drei Hauptquellen liegen in gerader Linie ,
die heißeste ist die nördlichste , der Kochbrunnen ; zahlreiche
kleinere entspringen östlich der heutigen Lanoaasse aus
sandigem Kiesbaoen . Dr . Kühnau erläuterte die chemische
Beschaffenheit , die neben vorherrschendem Gehalt an Koch¬
salz und Kalk noch viele andere mineralische und metallische
Bestandteile aufweist . Zufolge dieser mannigfachen Zu¬
sammensetzung ist die Quellenwirkuna nicht durch künstliche
Mittel zu ersetzen , ist sie aber auch außerordentlich umfassend
in ihren H eilmöglichkeite n . Ableitungmindert
nicht dieHeilwirkung , sofern das Thermalwasser von
der Luit abgeschlossen bleibt , und solches gewähren die auch
gegen Versinterung geschützten neuzeitlichen Porzellanröhren
( rote bei der Vrunnenkolonnade ) in vollem Maße .

Schließlich kam der Redner auf Einzelheiten der Kur
zu sprechen , die neben den Thermalbädern auch Trink -
und Jnhalationskur umfaßt . Er erwähnte die dem
ausgiebigen Heilerfolg ost vorangehende Badereaktion durch
Umstimmungswirkung auf den Organismus , zählte die zahl¬
reichen Krankheitserscheinungen auf , bei denen Wiesbadens
Quellen sich wirksam erweisen , und mahnte eindringlich , eine
Kur nicht ohne ärztliche Beratung durchzuführen .
Der von anschaulichen Lichtbildern unterstützte Vortrag fand
lebhaftes Interesse des bis zum letzten Platz besetzten Saales ,
mit starkem Beifall der Zuhörer dankte namens des Kur -
und Verkehrsvereins auch Günther G r o t h u s dem Redner
herzlich für feine wertvollen , aufschlußreichen Darlegungen .

Wer kann NS . - Musterbetrieb werden ?

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront hat zur
Auszeichnung vorbildlicher Arbeitsstätten den Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe verkündet . Aus diesem
Leistungskampf sollen jene Betriebe als Sieger hervorgehen ,
die durch vorbildliche Förderung der Vetrtebsgemeinschaft ,
Sorge um die Volksgesundheit , Sorge um die Berufs¬
erziehung und Erhaltung der Arbeitsplätze usw . muster¬
gültiges geleistet haben .

Das Eintreten eines Betriebes in den Leistungskampf
beginnt mit dem AntragdesBetriebsführers , der

folgenden Wortlaut hat :

„ Ich bewerbe mich für meinen Betrieb um die

Verleihung der Auszeichnung „ Nationalsozialistischer
Musterbetrieb

" und melde mich hiermit zum Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe für das Arbeitsjahr . . .

“

Dem Antrag ist eine eingehende Begründung beizufügen ,
die darlegt , inwieweit in dem Betrieb der Gedanke der

nationalsozialistischen Vetriebsgemeinschaft verwirklicht ist ,
und auf Grund welcher Leistungen und Tatsachen der Betrieb

würdig erscheint zur Auszeichnung als „ Nationalsozialistischer
Musterbetrieb

"
. Der Antrag ist bis zum 1 . 31 u g u ft des

Arbeitsjahres beim Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront
einzureichen . Er muß von dem Betriebsführer und dem
Betriebsobmann unterzeichnet sein . Nichtarische Betriebe

sind von der Bewerbung ausgeschlossen .
Im Anschluß an diesen Antrag wird der Betrieb durch

die zuständige Dienststelle der DAF . überprüft . Auf
Grund der Eesamtüberprüsuna schlägt der Gauobmann die

ihm geeignet erscheinenden Betriebe dem Gauleiter der

NSDAP , zur Auszeichnung vor . Der Gauleiter verleiht den

waren 19 Opern , 5 Operetten und 1 Ballettabend . Mit der

Aufführung des „ Xerxes
" unterstützte das Kasseler Staats¬

theater erfolgreich die Eötttinger Händel - Renaissance . Der

„ Tannhäuser " in der Pariser Bearbeitung erlebte die höchste
Aufführungsziffer ( 16 ) . Cornelius

'
„ Der Barbier von Bag¬

dad " wurde in der Urfassung herausgebracht und erlebte
7 Aufführungen . In der Operette hielt Johann Strauß

'

„ Zigeunerbaron
" mit 21 Aufsührngen den Rekord . Im Schau¬

spiel kamen 25 Werke zur Aufführung , darunter Manfred
Hausmanns „ Lilofee " und Jochen Huths „ Vier Gesellen

" als

Uraufführnngen . Wertmäßig stand an der Spitze der

Klassiker Goethes „ Faust I und II “
, der als Osterfestspiel

gegeben wurde . Das Eegenwartsschauspiel fand seine Wür¬

digung in der Aufführung von Langenbecks „ Heinrich VI "
,

Johsts „ Thomas Paine
" und Hausmanns „ Lilofee "

. Für den

Reichskriegertag in Kassel wurde Graffs „ Endlose Straße
"

neu einstudiert . Das Spieljahr erhielt seine besondere Note

durch die Arbeitsgemeinschaft des Kasseler Staatstheaters
mit den Berliner Staatstheatern , wodurch einmal Kassel in
den Genuß zahlreicher Berliner Gastspiele und ganzer Ber¬
liner Bühneneinrichtungen kam , zum andern aber auch die

Kasseler Künstler Gelegenheit erhielten , in Berlin zu spielen
und zu inszenieren . W . L .

* Liszt als Lehrer . Als der bekannte Geiger Eber¬
hardt von seinem Lehrer Wilhelms i bei Liszt eingeführt
wurde , besprach er mit diesem ein neues Violinkonzert , das
er in sein Repertoire ausgenommen hatte . Machen Sie sich
ein festes Repertoire und konzertieren Sie "

, sagte der

Meister , „ Sie werden Erfolg haben . Ich bin mit zwölf
Stücken durch die Welt gereist — aber die konnte ich !" Bei
seinem Unterricht machte Liszt öfter humoristische Bemerkun¬
gen . die an Derbheit nichts zu wünschen übrig ließen . Einen
Lieblingsschüler , der ziemlich verkatert zum Vorspielen er¬
schien , hörte Liftt nur kurze Zeit an , klopfte ihm dann auf
die Schulter : „ Genug ! Mein Lieber , Talent ist eine Gottes¬
gabe , die verschweint man nicht .

"

unersetzbaren

Der Deutsche Gardetag
1937 in Düsseldorf .

aber ? Sie verursachen unermeßlichen
Schaden !

_____

Beamte dürfen nicht durch Nebentätigkeit
konkurrieren .

Betrieben das „ Eaudiplom für hervorragende Leistungen
"

.
Die Auszeichnung erfolgt vor der Eauarbeitskammer am
1 . Mai .

Aus der Reihe der ausgezeichneten Betriebe schlägt der
Reichsorganisationsleiter dem Führer Betriebe zur Aus¬
zeichnung als „ Nationalsozialistischer Musterbetrieb

" vor .
Für das Arbeitsjahr 1938 können Anträge bis zum 1 . August
gestellt werden .

Zum Deutschen Gardetag 1937
in Düsseldorf waren 20 000

ehemalige Gardisten aus dem

ganzen Reich herbeigekommen .
— Die Wehrmacht marschiert
mit den alten Eardefahnen
vom Bahnhof zum Rathaus .

( Weltbild -Wagenborg - M . )

Auf Grund des § 14 des Deutschen Beamtengesetzes vom
26 . Januar 1937 haben der Reich sinnen Minister und der

Reichsfinanzminister jetzt eine neue Verordnung über die

Nebentätigkeit der Beamten erlassen . Sie trat mit Wirkung
vom 1 . Juli 1937 in Kraft . Eingangs wird festgestellt , daß
die Pflicht des Beamten zur vollen Hingabe seiner Arbeits¬

kraft an den Dienstherren grundsätzlich die Übernahme von

Nebentätigkeiten ausschließt und daß Nebentätigkeiten , die

auch im Rahmen des Hauptberufes ausgeübt werden können

nicht Gegenstand eines Nebenamtes oder einer Nebenbeschäf¬
tigung sein können . Unter Berücksichtigung dieser Gesichts¬
punkte darf die Genehmigung für eine Nebentätigkeit ins¬

besondere nicht erteilt werden :
1 . für eine Tätigkeit , die mit dem Ansehen der Beamten¬

schaft oder mit Rücksichten auf das Gemeinwohl nicht verein¬
bar ist ;

2 . für eine Tätigkeit , durch die der Beamte in einen den

Handel , das Gewerbe , den Arbeitsmarkt oder die freien
Berufe nachteilig beeinflußenden Wettbewerb mit anderen

geeigneten Personen tritt ;
3 . für eine Tätigkeit , die den dienstlichen Belangen

widerspricht . Dies ist u . a . der Fall bei genau umriffenen ,
schiedsrichterlichen und gutachterlichen Tätigkeiten ;

4 . für eine Tätigkeit , deren Vergütung der Summe nach
zu beanstanden ist . 2m übrigen soll bei Nebenbeschäf¬
tigungen , die im Interesse von Verwandten ausgeübt wer¬
den ( z. B . Nachlaßangelegenheiten ) , die Genehmigung in der

Regel erteilt werden . Allgemein gilt die Genehmigung als
erteilt bei wirtschaftlicher Hilfe geringen Umfanges , bei der
keine Vergütung in Geld gewährt wird und bei Neben¬

beschäftigungen geringen Umfanges , für die Vergütungen im
Werte bis zu 40 RM . monatlich gewährt werden . In diesen
Fällen ist die Nebenbeschäftigung und die Summe der Ver¬

gütung dem Dienstvorgesetzten zu melden .
über die Musikausübung von Beamten sollen noch be¬

sondere Bestimmungen erlassen werden . Der vorherigen Ge¬

nehmigung bedarf der Beamte auch zum Eintritt in den

Vorstand , Aufsichtsrat , Verwaltungsrat oder ein sonstiges
Organ einer Gesellschaft oder Genossenschaft , die einen wirt -

Kleine Geschichte .

Ein idyllische schöne Waldstraße , auf der ich wandere ,
wenig begangen und wenig befahren . Ich setze mich hinter
den Straßengraben , an den Waldrand , um ein Weilchen zu
ruhen .

Da kommt ein schönes , blitzend neues Auto gemächlich
gefahren , zwei glücklich lachende Menschen darin . Gerade vor
mir wirft der Fahrer etwas aus dem Wagen , es rollt nicht
weit von mir über den Waldboden , bleibt liegen — und
raucht . O , nichts weiter , nur ein Zigarrenstummel — er
raucht und glimmt ruhig weiter . Weil im Straßengraben
Wasser steht , sehe ich ruhig hin und beobachte weiter .

Nicht lange , und die braunen , trockenen Nadeln rings
um den Stummel werden schwarz und beginnen zu glimmen .
Erft ist

'
s ein kleiner , talergroßer Fleck — bald ist s ein hand¬

tellergroßes Stück . Ein kleines Stückchen Reisig fängt an zu
glühen , es knackt und kracht ganz leise , noch ist es keine
Flamme . Aber jetzt fängt ein grüner Zweig an der schwachen
Glut Feuer , kleine Stichflammen fahren aus den Nadeln ,
im Nu Brennt der ganze Zweig und ringsum alles Reisig .

Jetzt steh
'

ich auf und schöpfe mit meinem Trinkbecher
Wasser , mache dem ganzen Feuerzauber ein Ende . Nur
40 Minuten hat es gedauert , kein Mensch außer mir weit
und breit , lange noch kommt niemand vorbei — nur Zufall ,
daß ich gerade dort saß und sah , was geschah .

Jeder Hausbrand vernichtet im Durchschnitt drei Balken ;
das sind drei Bäume und drei Bäume sind je 60 — 80 ver¬
lorene Jahre des Wachstums und der Pflege . Waldbrände

— An dem Reichsparteitag 1937 nehmen aus dem Gau
Hessen - Nassau als Marschteilnehn ^ r 1000 Politische Leiter
teil . Außerdem fahren 2000 Parteigenossen und 1000 Frauen
als Zuschauer zum Reichsparteitag nach Nürnberg .

— Rot und Elend lindern Sie damit ! Nämlich wenn
Sie bei den braunen Männern ein Los ziehen . Überall finden
Sie die braunen Männer , von morgens bis abends sind sie
unermüdlich tätig und bieten die Lose an , mit deren Erlös
die Volksgenossen Arbeitsmäglichkeiten erhalten und neue
Werte geschaffen werden . Wenn man sich die gigantische
Organisation , die hier ins Leben gerufen worden ist und die
Erfolge , die man damit erzielte vor Augen führt , bann kauft
jeder gern mehrere Lose , um ebenfalls dazu beizutragen , den
Aufbau hes Reiches zu fördern . Außerdem aber hat jeder
Käufer noch die Möglichkeit des Gewinns . Und was tot

*

*
nicht alles gewonnen 5 RM ., 10 RM . und weit höhe »
Gewinne , Prämien sind zu erzielen . Darum nutze jeder die

Gelegenheit so lange die Möglichkeit des Loseziehens noch ge¬
geben ist und versuche sein Glück , oder aber bereite anderen
eine Freude .

— Wahrscheinlich ab Oktober Beihilfen an kinderreiche
Handwerker . Laufende Kinderbeihilfen an kinderreiche
Familien werden nach den Bestimmungen vom 24 . März 1936

bisher nur an Eefolgschaftsmitglieder gegeben . Die maß¬
gebenden Persönlichkeiten , insbesondere der Staatssekretär
des Reichsfinanzministeriums , Reinhardt , hatten aber be¬
reits angekündigt , daß bei Vorliegen der entsprechenden Vor¬

aussetzungen später einmal auch an Angehörige des selb¬
ständigen Gewerbes laufende Kinderbeihilfen gezahlt werden

dürfen . Der Reichsstand des deutschen Handwerks hatte sich
nun nochmals an den Reichsfinanzminister gewandt und um
eine entsprechende Ausdehnung des Kreises der Berechtigten
bei den laufenden Kinderbeihilfen gebeten . Der Reichs¬
finanzminister hat darauf mitgeteilt , daß die Neufassung der

Bestimmungen , die die Einbeziehung der kleinen Handwerker ,
Gewerbetreibenden usw . Bringt , zur Zeit in SearBeitung ist .
Man kann damit rechnen , daß mit Wirkung vom 1 . OktoBer
1937 auch die genannten Kreise , soweit sie die gesetzlichen
Voraussetzungen erfüllen , laufende KinderBeihrlfen Be¬
kommen .

— Bescheinigungen in der UrlauBsregelung . Vielfach ist

festgestellt worden , daß Betriebe , die der Urlaubsmarken¬

regelung nicht unterliegen und Arbeiter einstellen , die aus

urlaubsmarkenpflichtigen Betrieben des Bau - ober Bau -

nebengewerbes kommen , diesen Arbeitern die in der Urlaubs -

martenregelung vorgesehenen Bescheinigungen nicht aus -

stellen . Da dieses Verhalten sehr oft aus Unkenntnis der ein¬

schlägigen Vestimmungen entstanden ist , weist der Sonder -

Heimabende in der Wiesbadener

Jugendherberge .

Etwa 30 Jugendgruppenführerinnen der NS . Frauen¬
schaft wurden in zweitägiger Schulung in der schönen Wies¬
badener Jugendherberge in ihre Arbeit eingeführt . In den
meisten Kreisen unseres Gaues gab es bisher keine Jugend¬
gruppen . Daß sie nun mit einer einheitlichen Ausrichtung in
allen Ortsgruppen erstellt werden begrüßen nicht nur die

Ben , sondern auch die älteren Mitglieder der NS . Frauen -
t und des Deutschen Frauenwerkes . Die jungen Mädel

werden sich in den gemeinsamen Heimabenden , in denen
Volkslied , Volkstanz und Leibesübungen gepflegt werden ,
gemeinsam gebastelt wird für den Patengau Schlesien ober

SearBeitet
wirb für eine der anderen Abteilungen des Deut -

hen Frauenwerkes , sich wahler fühlen als zwischen all den
älteren Frauen , die auf ein langes arbeitsreiches Leben

zurückblicken , ihm anders gegenüberstehen als die Jugend .
Der Pflichtabend vereint beide Teile , und bann können

bie Mädels den Müttern zeigen , was sie im Heimabend ge¬
lernt haben . Mit ihren Liedern und Tänzen werden sie einen

großen Teil der Fest - und Feiergestaltung in der NS .
Frauenschaft übernehmen .

Ausgenommen in bie Jugenbgruppe wirb jedes
Mädel zwischen 21 und 30 Jahren . Die obere Altersgrenze
wird nicht allzustreng eingehalten . Am Sonntag nach dem

Reichsparteitag findet künftig alljährlich die Überweisung
von Mädels aus dem BdM . in die Jugendgruppen statt .
Mädels aus dem Arbeitsdienst oder solche , die bisher keiner

Organisation angehört haben , werden jederzeit in die

Jugendgruppen ausgenommen .
Die Gaujugendaruppenführerin , Frl . Suslik , gab die

Arbeitsausrichtung für die kommenden Monate . Sie hatte
die ganze Tagung so gestaltet , daß die 30 Kreisjugend -

gruppenfiihrerinnen bei Lied und Tanz eine kleine Jugend¬

gruppe für sich bildeten . Den Höhepunkt der Tagung brachte

wohl für alle der Besuch der Gaufrauenschaftsleiterin , die

über den Ernst , aber auch die Schönheit der Aufgabe , die

nun vor den jungen Führerinnen liegt , eingehend sprach .

schastlichen Zweck verfolgen , wobei wegen der Vergütung
genau umrissene Vorschriften bestehen . Nur für bie gemein¬
nützigen Organisationen , die Belange der Volksgemeinschaft
auf kulturellem , sportlichem , gesundheitlichem , künstlerischem
Gebiet fördern , sind Erleichterungen vorgesehen . Die Be¬
amten haben ihrem Dienstvorgesetzten zum 1 . April jeden

. Jahres zu berichten , welche Vergütungen sie im vergangenen
Kalenderjahr für genehmigte Nebentätigkeiten außerhalb
des öffentlichen Dienstes erhalten haben . Sie haben dem
Dienstvorgesetzten auch die eventuelle gewerbliche oder beruf¬
liche Tätigkeit der Ehefrau zu berichten .

>
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Zur Schuldenregelung für Erbhöfe
runde gelegt . Der 6tnn Dieter Vorschrift
möglichst umfassende Tchuldenregelung
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Bemerkenswerter Anstieg
des Landdienstes der HI .
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Arbeiten oder Rentnerleben ?

Eine interessante Reichsgerichtsentscheidung .

In einer interessanten Entscheidung , die die „ Juristische
Wochenschrift "

veröffentlicht , hat das Reichsgericht zu der
Frage Stellung genommen , ob eine Witwe zur Arbeit ver¬
pflichtet ist oder ob ein Rentnerleben auf Kosten eines

Aus der NS .-Frauenschaft . Unter der Anleitung von
Fräulein Seife , Wiesbaden , fand bei der Frauenschafts¬
leiterin Schäfer , Bahnhofstraße , eine Sützmostherstellung
statt . Die Frauenschaftsmitglieder , sowie die Frauen des

Deutschen Frauenwerks waren zahlreich erschienen und ver¬

folgten mit großem Interesse den Herstellungsprozeß , der
denkbar einfach ist und vor allen Dingen keine großen Un¬

kosten verursacht . Der fertige Fruchtsaft war geschmacklich
ganz hervorragend . Die Rückstände können zur Marmelade¬

zubereitung verwendet werden .

Zusammengestotzeu . Auf der Saarstraße stießen gestern

Ben
18 .35 Uhr ein Personenkraftwagen und ein Motorrad -

rer zusammen . Hierbei wurde der Beifahrer des Motor -

Das Landgericht in Kiel hat — wie wir dem

„ Recht des Reichsnährstandes
"

, Zeitschrift für
Bauern und Bodenrecht , entnehmen — am 21 . Avril
1937 folgende interessante Frage in einer Weise ent¬
schieden , die dem Sinn des Gesetzes gerecht wird und
die Entschuldung des Erbhofes auch unter er¬
schwerenden Umständen noch möglich macht .

Entscheidung den Sinn und Zweck der .ichten Durchführungs¬
verordnung zugrunde gelegt . Der Sinn oieser Vorschrift ist
nämlich , eine möglichst umfassende Schuldenregelung zu
schaffen . Zwar war — so führt das Landgericht aus — der

Besitz am letzten Anmeldetag , am 31 . Dezember 1936 , noch
nicht Erbhof . Er wurde aber bereits von dem jetzigen Bauern

bewirtschaftet ( die Eintragung als Eigentümer erfolgte in
diesem Fall am 12 . April 1937 ) . Die Umschreibung war , so¬
weit sich ersehen läßt , aus Kostengründen nicht er¬
folgt . Würde man nun in diesem Fall die Entschuldung
nicht zulassen , so wäre für den belasteten Erbhof die Schul¬
denregelung ausgeschlossen . Der Betriebsinhaber würde also
im Augenblick der Umschreibung mit einer erheblichen
Schuldenlast belastet sein , und zwar mit einer Schuldenlast ,
die er teilweise schon durch Verträge von 1932 mitübernom¬
men hat . Der Erbhof würde also von Anfang an in

Schwierigkeiten sein . Um ein solches unerwünschtes Ergebnis
zu verhindern , läßt sich nach Auffassung des Landgerichts die

Auslegung rechtfertigen , daß auch solche Landwirte die

Schuldenregelung noch bis zum 31 . Dezember 1936 beantragen
konnten , die tatsächlich einen Erbhof bewirtschaften , die
ferner schon einen Anspruch auf Umschreibung haben und bei
denen lediglich aus Gründen , die nicht in ihrer Person oder
in der Erbhofeigenschast des Betriebes liegen , die Um¬
schreibung bisher nicht erfolgt ist . Allerdings muß man ver -
lanaen , daß die Umschreibung , also die Eintragung als
Eigentümer , unverzüglich erfolgt , da erst nach erfolgter Um¬

schreibung das Entschuldungsversahren eröffnet werden
kann .

Unfälle . Bei den umfangreichen Straßenarbeiten , die im
letzten Winterhalbjahr durchgeführt wurden , hatte man das
Hauptaugenmerk auf den Verkehr gelegt . So entstanden auf
der Vierstadter Höhe , Wiesbadener Straße und Taunusstraße
moderne Fahrbahnen , Radfahrwege und Bürgersteige , auch
besteht kein Mangel an Verkehrsschildern . Trotz alledem gibt
es immer wieder Kinder , die gerade die verkehrsreichen
Straßen oft im Beisein ihrer Eltern als Spielplatz benutzen .
So wurde ein kleiner vierjähriger Junge von einem Rad¬
fahrer überfahren und trug starke Verletzungen am linken
Arm und der Hüfte davon , im anderen Falle wurde ein

fünfjähriges Mädchen überfahren , das Kopf - und Kinn -

verletzungen davontrug . — Glück im Unglück hatte eine hiesige

?
familie , die sich auf einer Autofahrt in den Westerwald be -
and . Der Personenwagen kam in einer Kurve bei Neuhof

ins Schleudern und überschlug sich zweimal . Während der

Wagen vollständig zertrümmert wurde , kamen die Jnsasien
wie durch ein Wunder mit leichten Hautabschürfungen und

Prellungen davon .
Aus dem Kysfhäuserbund . Im Gasthaus „ Zum Adler "

hielt die Kriegerkameradschaft , Vierstaot eine gut besuchte
Versammlung ab . Kamerad Kilian gab einen umfaßenden
Bericht vom Reichskriegertag in Kassel . Für kommenden

Sonntag ist auf den Schießständen der Kameradschaft in den

„ Fichten
" ein Sommerfest , verbunden mit Preisschießen , vor¬

gesehen . Die Teilnahme am Kreiskriegertag , der Anfang
September in Eppstein i . T . stattfindet , wurde einstimmig
gutgeheißen .

darf . Das bedeutet also , daß das warme Brot , dem manche
Verbraucher einen besonderen Geschmack abgewinnen , nicht
mehr verkauft werden darf . Immer schon war es bekannt , daß
Brot in noch warmem Zustande durchaus nicht besonders zu¬
träglich für die Gesundheit ist , und außerdem schneidet es sich ,
wie ja jede Hausfrau weiß , viel leichter weg als ein etwas
abgelagertes Brot . Zur Förderung der Volksgesundheit ist
diese Maßnahme nur zu begrüßen .

— 1,4 Millionen Fünfmarkstücke noch im Sparstrumpf ?
Aus einer neuen Übersicht über die Prägung der deutschen
Münzstätten in den Monaten April , Mai und Juni ergibt
sich , daß von den jetzt ungültigen großen Fünfmarkstücken ,
den sogenannten Wagenrädern , mehr als 7 Millionen Mark ,
also 1,4 Millionen Stück , nicht in die Kasten der Reichsbank
zurückgeflossen sind . Ein großer Teil von ihnen dürfte noch
in Sparstrümpfen ruhen . Gleiches gilt von den mehr als
11 Millionen Mark der alten Einmarkstücke , die nicht ein¬
gelöst wurden . Auch von den Talern , die schon seit Jahren
ungültig sind , blieben bekanntlich rund 7 Millionen Mark
im Publikum . Die neuen Fünfmarkstücke sind jetzt im Werte
von 964 Millionen Mark im Umlauf , die Nickelmark im
Werte von 300 Millionen . Neuerdings wird auch die Aus¬

prägung der neuen Zweimarkstücke in größerem Umfange
aufgenommen ; mehr als 37 Millionen Mark wurden davon

schon in den Verkehr gebracht .
— Die Postreisescheckheste bieten dem Reisenden große

Vorteile . Sie können auf alle durch 25 ( früher 100 ) teil¬
baren Reichsmarkbeträge bis 2500 RM . ausgefertigt werden .
Anträge auf Ausstellung eines Postreisescheckheftes durch die

Postscheckämter nimmt jede Postanstalt entgegen . Mit dem

Antrag ist der Betrag , auf den das Heft lauten soll , gleich¬
zeitig mit Zahlkarte einzuzahlen oder auf das besonders an «

zulegende Reisescheckkonto zu überweisen . Von seinem Reise¬
scheckguthaben kann der Berechtigte bei jeder Postanstalt oder
bei den Bahnhofswechselstuben der Deutschen Verkehrs -

Kreditbank beliebige durch 25 teilbare Reichsmarkbeträge
abheben . Als Ausweis dient der im Postscheckheft angegebene
behördliche Ausweis mit Lichtbild und eigenhändiger Unter¬

schrift . 33ei einem Höchstbetrag bis zu 1000 RM . kann sich
der Inhaber des Postreisescheckhefts auch durch eigenhändige
Unterschrift ausweisen , die er auf einem vorn Postscheckamt
dem Reisescheckheft beigefügten Unterschriftsblatt abgibt .

— Die Sprechstunden im Reichsluftschutzbund , Luisen -

platz , sind entsprechend der Dienstzeit bei der Stadtverwaltung
gelegt worden . Nachmittags kein Publikumsverkehr .

— Dienstjubiläen . Der Ober -Postschaffner Georg P o st ,
Albrechtstraße 35 , beim Postamt 1 , kann am 14 . d . M . auf
eine 40jährige Tätigkeit im Dienste der Reichspostverwaltung
zurückblicken . — Der Eiszieher Wilhelm Paul , Oranien -

straße 60 , ist 25 Jahre bei der Schlachthofverwaltung tätig .

Bekanntlich hat die achte Durchführungsverordnung die

Frist zur Beantragung des Schuldenregelungsoerfahrens bis

zum 31 . Dezember 1936 für Bauern neu eröffnet . 3n ein¬

zelnen Fällen lag die Sache so, daß jemand einen Betrieb ,
der Erbhofeigenschaft hat , zwar seit längerer Zeit bewirt¬
schaftete , aber noch nicht als Eigentümer in das Grundbuch

eingetragen war . Es bestand in diesen Fällen auch nicht die

z im Grundbuch vor dem
[auf der Antragsfrist , zu be -

Dritten mit dem gesunden Volksempfinden vereinbar ist .
Der Ehemann der Klägerin war von dem Beklagten
überfahren und getötet worden . Die Witwe ver¬

langte Schadensersatz , und zwar Zahlung einer Rente .
Landgericht und Oberlandesgericht hatten den Beklagten
antragsgemäß verurteilt , das Reichsgericht hob jedoch
diese Entscheidung auf , weil die Rente nur z. T . berechtigt
sei . In den Entscheidungsgründen des Reichsgerichts wird

festgestellt , daß die Frage , ob die Witwe sich einen Erwerb ,
den sie erzielen könnte , anrechnen lassen müsse , nicht
allgemein bejaht oder verneint werden könne .
Es sei im einzelnen Fall zu prüfen , ob und in welchem Um¬

fang der Witwe den Umständen nach zuzumuten ist , ihre
durch den Wegfall der Hausfrauenpflichten freigewordene
Arbeitskraft dazu zu benutzen , selbst einem Erwerb nach¬
zugehen und dadurch den Schaden abzuwenden oder wenig¬
stens zu mildem .

Einer Witwe , die noch Kinder zu erziehen habe , werde
in der Regel nicht zugemutet werden können , die unver¬
änderte Weiterführung des Haushalts aufzugeben und die

Kindererziehung anderen anzuvertrauen , um so einem Er¬
werb nachgehen zu können . Auf der anderen Seite wider¬

spreche es dem gesunden Volksempfinden ,
wenn eine arbeitsfähige junge Witwe ohne Kinder , die ,
wenn sie nicht geheiratet hätte , einem Erwerb nachgegangen
wäre , nach dem Tode ihres Ernährers von der Möglichkeit ,
ihren Unterhalt selbst zu erwerben , keinen Gebrauch macht ,
sondern aut Kosten eines für den Tod des Mannes verant¬
wortlichen Dritten ein Rentnerleben führt .

rabs vom Rad geschleudert . Sein rechter Arm wurde zwei¬
mal gebrochen . Er wurde nach dem Städtischen Krankenhaus
in Mainz verbracht .

Wiesbaden - Dotzheim .

^
Wiesbaden Nlebrich . E

Lebensfragen der Biebricher Bauernschaft . In der
letzten Versammlung der Ortsbauernschaft wurde zunächst die
Eetreidekontingentierung besprochen . Ortsbauernführer Boß
machte darauf aufmerksam , daß es sich hierbei um eine Dauer¬
kontingentierung handelt und zwar für alle Getreidearten ,
die je nach dem jeweiligen Ernteergebnis verringert oder er¬
höht werden kann . Es konnte festgestellt werden , daß die
Bauern ihre Verpflichtungen gewissenhaft erfüllen . Es
wurden sodann drei Musterbetriebe für die Auszeich¬
nung beim Erntedankfest vorgeschlagen , die Auswahl unter
den drei Betrieben wird dem Bezirksbauernführer überlasten .
In bezug auf die Spatzenplage wurde mit Befriedigung ver¬
nommen , daß die Revierschützen zur Bekämpfung der Spatzen
von der Schußwaffe Gebrauch machen dürfen . Einen 6reiten
Raum in der Besprechung nahmen die Verhältniste in der
Biebricher Landwirtschaft ein , welche durch das zunehmende
Wachsen der Stadt und die Ausdehnung der Siedlungen vor
wichtige Entscheidungen gestellt wird . In früheren Zeiten
waren in Biebrich 3000 Morgen landwirtschaftlich genutztes
Gebiet vorhanden , so lag u . ä . zwischen Biebrich und Wies¬
baden nur eine Backsteinfabrik , die heute bebauten Grund¬

stücke der Hindenburgallee und der angrenzenden Straßen
waren Felder . Jetzt ist eigentlich nur noch der sogenannte

„ Heßler " rein landwirtschaftliches Gebiet . Es wurde all -

aemein die Ansicht vertreten , daß allmählich eine Umstellung
der landwirtschaftlichen Betriebe vorgenommen werden mutz ,
und zwar auf gärtnerische Ausnutzung und Obstbau . Bei den

heutigen guten und geregelten Absatzmöglichkeiten ist dadurch
eine größere Rentabilität gewährleistet .

Die Gemeinschaft der Ruhestaudsbeamteu und Beamteu -

hinterüliebenen hielt am 7 . Juli im Bootshaus zu Biebrich
ihre konstituierende Versammlung ab . Der Vorsitzende , Ver¬

messungsrat i . R . Janzen , berichtete über die Geschäfte
bei der Überleitung des Verbandes der sechs alten Länder¬
vereine in die neue Gemeinschaft . Etwa 130 Mitglieder
hörten nach Abschluß des geschäftlichen Teiles Vorträge der

Sopranistin Frl . Dulsberg . Reicher Beifall belohnte sie
und die jugendliche Tänzerin Frl . Lydia B e ch t o l d t , welche
drei anmutige Tänze zwischen die Eesangsvorträge ein¬

schaltete .
Sonderfahrten unternahmen mit dem Dampfer „ Babar -

rossa
" die Bäcker - Innung Groß -Wiesbadens nach Koblenz ,

sowie die ehemaligen 27er mit dem Dampfer „ Kaiserin
Friedrich

"
nach St . Goar .

Die ersten Stoppelfelder . Schon sieht man in der Bieb¬

richer Gemarkung die ersten Stoppelfelder . Die,Wintergerste
hat den Anfang gemacht , sie wurde bereits geschnitten und

soll bei trockenem Wetter eingefahren werden . Der Roggen

ist auch schon schnittreif und kann , wenn die Witterung es er¬

laubt , diese Woche gemäht werden .

Das Aquarium in der Rheingaustratze 35 erfreut sich nach
wie vor eines zahlreichen Besuches . Recht interessant sind die

Kreuzungsversuche der einzelnen Fischarten , wobei die Wies¬

badener - und Hamburger Kreuzung mit dem gleichen Inter¬

esse verfolgt wird , wie das Verhalten des Schützenfisches , die

Erscheinung des Leuchtfisches , sowie der zahlreichen Labyrinth¬

fische . Der Verein erwartet in der nächsten Zeil einen Trans¬

port neuer Eroten aus Südamerika , über die wir dann aus¬

führlich berichten werden .

Auszeichnung . Die goldene Medaille des Zivil - und

Militärverdienstordens Adolf von Nassau , wurde dem Pächter
der Schlotzgärtnerei Heinrich Bauermeister von der

Großherzogin von Luxemburg verliehen .

Festgeuommen wurden hier zwei Personen und zwar ein

junger Mann wegen Logisbetrug und ein Bettler .

Schwerer Unfall . Gegen 16 .30 Uhr kam es gestern vor
dem Hause Rheingaustrage 54 zu einem Zusammenstotz
zwischen einem Personenkraftwagen aus Ostrich i . Rhg . und

einer Radfahrerin aus Wiesbaden -Biebrich . Die Radfahrerin
wurde schwer verletzt in das Städtische Krankenhaus in

W .- Biebrich verbracht . Es besteht Lebensgefahr . Beide Fahr¬

zeuge wurden beschädigt .

eingettagi
Möglichkeit , die Ums
31 . Dezember 1936 , ___ ____ . . . ______ , .. ..
wirken . Trotz dieser Sachlage haben solche Betriebsinhaber
den Emschuldungsantrag gestellt , zumal sie damit rechnen
konnten , nach Schluß der Antragsfrist als Eigentümer einge¬
tragen zu werden .

Hierbei entstand die Rechtsfrage , ob der Antrag über¬

haupt zulässig war , da die neue Antragsfrist nur für Bauern
eröffnet ist , die betreffenden Betriebsinhaber aber noch keine
Bauern waren . Rach dem Wortlaut der gesetzlichen Be¬

stimmungen bestand keine Antragsmöglichkeit . Das Land¬

gericht hat jedoch — und das ist besonderes zu begrüben —

nicht allein den Wortlaur des Gesetzes , sondern hat seiner

Postzustellung . Außer dem Postamt Wiesbaden -Dotzheim
ist für die über 1000 Einwohner zählenden Siedlungen
„ Freudenberg " und „ Schiersteiner Heck

" eine weitere Post¬
agentur errichtet , die der Siedler Wilhelm Diehl , Randsied¬
lung Freudenberg , Fliederweg 13 , verwaltet . Die Postzu¬
stellung erfolgt täglich vormittags und ist neuerdings auch
auf die in unmittelbarer Nähe liegenden Häuser der Freuden -

bergstratze , das Erholungsheim des Gaues Essen nebst den
umliegenden Gärtnereien usw ., sowie auf die der Siedlung
„ Schiersteiner Heck

"
gegenüber liegenden Wohnhäuser aus¬

gedehnt . Für den inneren Ortsbezirk dagegen ist die zwei¬
malige Zustellung , vormittags und nachmittags , eingesiihrt ,
während für die außerhalb gelegenen Einzelgehöfte wiederum
nur einmalige Zustellung vorgesehen ist . Die Siedlungen
sowohl wie auch das zu Wiesbaden -Dotzheim gehörende
Chausseehaus tragen die Postzustellbezeichnung „ über Wies¬
baden 5 "

.
Feldhasenbesuch in den Gärten . Das laufende Jahr

kann man als „ Hasenjahr
"

ansprechen , denn nach den be¬
reits gemachten Erfahrungen hat sich Meister Lampe bis jetzt
stark vermehrt . In der freien Feldgemarkung trifft man über¬
all auf die halbwüchsigen Nachkommen , die keine Scheu zeigen .
Die jungen Dickwurzpflanzen sind schon nicht mehr sicher vor
ihnen und auch in die Gärten wagen sie sich sogar , hier
Bohnen und junges Gemüse vertilgend . Der an einzelnen
Stellen angerichtete Schaden ist beträchtlich .

Ein bedauerliches Unglück hatte eine hiesige Familie zu
verzeichnen . Das jüngste Kind fiel in einem unbewachten
Augenblick in einen Behälter heißen Wassers und verbrühte
sich stark . Lebensgefahr ist jedoch für das Kind nicht vor¬
handen .

Wiesbaden - Dlerstadk .

treufjänber für bas Baugewerbe , Dr . Daeschner , erneut auf
die bestehenden Bestimmungen hin . Wenn ein Arbeiter , der
im Besitz einer Urlaubsforte ist , in einen der Urlaubsmarken¬
regelung nicht unterliegenden Betrieb überwechselt und seine
Urlaubskarte einlösen will , so hat ihm der neue Betriebs¬
führer eine Bescheinigung darüber auszustellen , daß er in
einem der Urlaubsmarkenregelung nicht unterliegenden Be¬
trieb tätig ist . Außerdem mutz er die auf den Urlaubsmarken¬
betrag entfallenden Lohnsteuerbeträge an das Finanzamt ab¬
führen und auch darüber dem Arbeiter eine Bescheinigung
aushändigen . Weitere Bescheinigungen braucht der Be¬
triebsführer nicht auszustellen , insbesondere nicht eine Ve -
scheinigung über die Erfüllung von Sozialverlicherungspflich -
ten . Die Pflicht zur Abführung der Lohnsteuer und zur
Ausstellung der genannten Bescheinigungen ergibt sich für
den nachfolgenden der Urlaubsmarkenregelung nicht unter¬
liegenden Betriebsführer aus der allgemeinen Fürsorge¬
pflicht des Betriebsführeis gegenüber seiner Gefolgschaft .
Eine geldliche Belastung der Betriebe tritt dadurch nicht ein ,
da die Abführung der Lohnsteuer nur vorgenommen zu
werden braucht , wenn der Gefolgsmann mit der Verrechnung
des abgeführten Betrages als Vorschutz einverstanden ist ober
den Betrag zuvor erstattet hat .

— Meisterprüfung bestanden . Vor der zuständigen
Prüfungs - Kommission bestanden ihre Meisterprüfung im Be¬
zirk folgende Gesellen : Glaser : Adolf Hohn , Wiesbaden -
Dotzheim ; Eugen Rossel , Wiesbaden . Maurer : Alfred
Wink , Alfred Schneider und Emil Weyer , sämtlich Wies -
baden - Bierstadt und Arthur Wirth , Wiesbaden . Kraft -
fahrzeuahandwerter : Karl Gerhardt , Wiesbaden ;
Karl Wetzte und Johann Segerer , beide Frankfurt a . M .-
Griesheim . Maschienschlosser : Hermann Weiß , Wies¬
baden . Glas - und Gebäudereiniger : 3tuguft Gilles , Wies¬
baden - Biebrich , und Philipp Kaiser , Wesbaden - Biebrich ;
Martin Wittlich , Wiesbaden ; Adam Klein , Frankfurt a . M .-
Höchst . Damenschneiderin : Magarethe Fleischmann ,
Schmalbach i . T ., Elisabeth Müller , Hofheim i . T . V äcker :
Karl Christ und Willi Kohleke , beide Eschenhahn ; Otto
Steckenmesser , Wörsdorf ; Otto Wittlich , Neuhof . Schlosser :
Peter Schilson , Lorch ; Ferdinand Stahl , Ostrich .

— Die Waldhimbeere wird jetzt fleißig eingeerntet .
Schon in früher Morgenstunde eilen die Sammler in den
Wald und bald füllen sich die Eimer , gibt es ja an vielen
Plätzen in diesem Jahre reiche Ernte .

— Kein warmes Brot mehr im Verkauf . Nach der
3 . Verordnung zur Ergänzung des Brotgesetzes vom 26 . Juni
1937 wird bestimmt , daß Brot , bas aus 20 und mehr vom
Hundert Mehlerzeugnissen des Roggens hergestellt ist , erst
an dem auf die Herstellung folgenden Tage angeboten , feil -
gehalten , verkauft oder sonst in den Verkehr gebracht werben

Der Landdienst der Hitlerjugend erlebte in diesen Jahren
seinen bisher stärksten Einsatz , über 12 000 Jungen und mehr
als 2000 Mädels wurden in diesem Jahre in ihm unter¬

gebracht . Diese verteilen sich auf 518 Betriebsgruppen und
740 Dorfgruppen . Nachdem kürzlich noch die letzten Gruppen
im Westen des Reiches eingerichtet wurden , umfaßt der Laad -

dienst der HI . bas gesamte Reichsgebiet .
Die Gründung des Landdienstes hatte von Norden und

Osten des Reiches ihren Ausgang genommen . Die nächsten
Gruppen wurden in Mitteldeutschland eingerichtet und bald
kamen einige Gruppen in Hessen und in der Bayerischen Ost¬
mark hinzu . In diesem Jahre wurden vor allem die Gebiete

Hessen - Nassau , wo zur Zeit 12 Gruppen bestehen , Westfalen ,
Niedersachsen und Nordmark mit Landdienstlagern belegt .
Der Eesamteinsatz im Reichsgebiet ist in diesem Jahre
fast 800 Gruppen gegenüber dem Vorjahr gestiegen .
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Von der Johann - Wolfgang - Eocthe - Unioersität .

in
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) ( Eltville , 12 . Juli . Hier trafen acht Kinder aus dem
Badener Land zum Ferienaufenthalt im Rahmen der
Kinder - Landverschickung ein .

) ( Erbach , 12 . Juli . Winzer Jakob Michael Kremer
und Frau Elisabeth , geb . Krahn , feiern am 13 . Juli ihre
Silberne Hochzeit . — Eine Belegschaft aus Hersfeld in
Baden hatte Erbach als Ausflugsziel gewählt .

) ( Geisenheim , 12 . Juli . Zu dem Kreisappell am
nächsten Sonntag wird Gauleiter Sprenger erwartet .

) ( Johannisberg , 12 . Juli Eheleute Franz Klunck und
Frau Maria , geb . Frank , feiern am 13 . Juli ihre silberne
Hochzeit .

) ( Östlich , 12 . Juli . Der Mitbegründer und langjährige
Vereinsführer des Rheingauer Eeflügelzuchtvereins , Hai
L t t , wurde durch Verleihung einer Anerkennungsurkunde
für seine Verdienste um die Förderung der Deutschen Ee -

flügelwirtschaft geehrt .

= Frankfurt a . M ., 10 . Juli . Zur Durchführung eines
Gastoorlesungsaustausches der Universitäten Frankfurt a . M .
und Mailand hat der Herr Reichserziehungsminister den
ordentlichen Professor in der Rechtswissenschaftlichen Fakul¬
tät der hiesigen Universität , Dr . Erich G e n z m e r , für das
Wintersemester 1937/38 und das Sommersemester 1938 zur
Wahrnehmung einer Eastprofessur an der Universität Mai¬
land beurlaubt . — Der ordentliche Professor der Chirurgie ,
Dr . Victor Schmieden , ist zum Ehrenmitglied der
Vlaamschen Vereeniging ter Bevordering der Eeneeskuwde
2" Gent ernannt worden .

Schüsse auf den ehemaligen Arbeitskamerade « .
— Frankfurt a . M . , 12 . Juli . Am Montagmittag kurz

nach 1 Uhr gab ein 27jähriger Mann in einem gewerblichen
Betrieb in der Offenbacher Landstraße auf einen dort be¬
schäftigten früheren Arbeitskameraden von ihm mehrere
Schüsse ab . Der Arbeiter wurde schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht . Der Täter richtete dann die Waffe
gegen sich selbst und brachte sich eine tödliche Ver¬
letzung bei . Der Beweggrund zur Tat konnte noch nicht
festgestellt werden . *

Pracht erstehen . Das Hauptgebäude von Schloß Friede¬
wald , das sog . Herrenhaus , ist eine Perle der Architektur
aus der Renaissancezeit und soll für einen Teil des Heidel¬
berger Schlosses dessen Erbauern als Vorbild gedient haben .
Auch die 1936 erfolgte Eröffnung des Hachenburger Heimat¬
museums ist sein Verdienst .

Der Floßbetrieb aus der Lahn beginnt wieder .

= Weilburg , 10 . Juli . An der Ahäuser Brücke bei
Weilburg sind in den letzten Wochen zahlreiche Hokzflöße
gezimmert worden , die jetzt ihre Reise lahnabwärts zum
Rhein antreten . Die Stämme sind hier aus den Wäldern
des Taunus und Westerwaldes gesammelt worden , um dem
Verbrauch im Rhein - Ruhr - Gebiet zugeführt zu werden .

Frankfurter Nachrichten .

Taunus und Main .

»= Bad Schmalbach , 12 . Juli . Am Samstag feierte

Frau Philippine Winkler in körperlicher und geistiger
Frische ihren 70 . Geburtstag . — Ein Zusammen stoß
ereignete stch am Samstagoormittag auf der Strecke zwischen
Bad Schwalbach und Bleidenstadt . In der Nähe der

Füll
'
schen Mühle stieß ein Motorradfahrer mit einem Auto

zusammen . Der Fahrer des Motorrades erlitt u . a . eine

Handverletzung , sodaß wahrscheinlich mit dem Verlust von
. zwei Fingern gerechnet werden muß . Sein . Soziusfahrer

trug leichtere Verletzungen an der Hüfte , Armen und Beinen
davon . Die Maschine wurde stark beschädigt . — Der Kur¬
betrieb ist zur Zeit recht rege . In dieser Saison wurden bis

jetzt zirka 1400 Kurgäste , davon 201 in der ersten Juliwoche
angemeldet . — Am Samstagabend traf eine englische Reise¬
gesellschaft der „ Internationalen Sommerhochschule in
London "

hier ein . Die Gäste werden 8 Tage hier verbringen
und dann von einem weiteren Teil der Reisegesellschaft ab -

e werden . Im Laufe des Sommers werden zirka 450

, lieber der Gesellschaft hier wohnen .

Nus dem Rheingau .

Rr . 160 . Seite 7 .

Nus Hessen .

Sonderlehrgang für Schriftschreiben in Offenbach tu M .

= Offenbach , 12 . Juli . Die Jugendleitung der Reichs -

betriebsgemeinschaft Druck . Berlin , veranstaltet zum vierten
Male an der Kunstgewerbeschule Offenbach einen Sonder¬

lehrgang für Schriftschreiben . Dazu hat sie die 45 Besten
aus dem Reichsberufswettkampf und aus dem Plakatwett¬
bewerb 1937 aus ganz Deutschland auf zehn Tage an der

Offenbacher Schule zusammengerufen . Der Tagesplan um¬

faßt neben den praktischen Schristübungen , Vorträge ver¬

schiedenster Art und Besichtigungen . ( Schriftgießereien ,
Deutsches Ledermuseum .) Der Sonntag gilt einem Besuch
Frankfurts . Am Schlußtag findet eine Besichtigung des

Gutenberg - Museums Mainz und des Niederwaldoenkmals

statt . Als Standquartier dient ein Zeltlager am Main .

Kassel und Umgebung .

Ausklang der Hundertjahrfeier in Bad Orb .

= Bad Orb , 12 . Juli . Die Festwoche zur Hundertjahr¬
feier hatte am Samstag und Sonntag zwei Höhepunkte : Am

Samstag wurde im Weißen Saal des Kurhauses der erste
Akt der Oper „ Walküre "

aufgeführt und über 123 Sender
der National Broadcasting Company nach Nordamerika

übertragen . Nachdem bereits zum Wochenende die Preis¬
träger des Musikwettbewerbs für die Gewinnung und

Förderung neuer , guter Unterhaltungsmusik in Gegenwart
des Schirmherrn dieses Wettbewerbs , Prof . Dr . h . c . Paul
Eraener , Vizepräsident der Reichsmusikkammer und
Leiter des Berufsstandes Deutscher Komponisten , festgestellt
worden waren , fand am Sonntagnachmittag die Ehrung der

erfolgreichen Komponisten statt . Von den eingereichten 176
Werken neuer deutscher Tonschöpfer waren 17 in engere
Wahl gestellt . Das Publikum hat sich als vorzüglicher Be¬
urteiler der eingereichten Kompositionen bestätigt . Preis¬
gekrönt , d . h . als wertvoll anerkannt wurden in der Klasie
Ouvertüren die „ Steppen -Ouoertüre " von Hans Mahr

( Düsseldorf ) ; in der Klasse Suiten und Rhapsodien „ In Tüll
und Spitzen

" von Ludwig Siede ( Berlin ) ; Charakterstücke :

„ Liebesserenade
" von Kapellmeister P e s o l d t ( Fürth ) ;

Walzer und Tänze : „ An den Ufern der Saar " von Felix
Elessner ( Leipzig ) ; Märsche : „ Sportkameraden

" von

Willy Krull ( Hohe a . d . Weser ) . Die Festfolge der

Hundertjahrfeier wurde mit einem großen Srnfoniekonzert
beschlossen .

Rhein und Nahe .

— Bad Kreuznach . 12 . Juli . Im Rahmen einer bäder¬
wissenschaftlichen Tagung im Kurhaus Bad Kreuznach
sprachen der Leiter der Kurortklimastelle Rheinland , Reg .-
Rat Dr . Keßler und Dr . Cauer vom Gesundheitsamt
Berlin über die Ergebnisse ihrer neuesten klimatischen Luft -

untersuchungen in Bad Kreuznach . Die Ausführungen Dr .
Keßlers gründeten sich auf die Auswertung der Ergebnisse
mehrerer in Bad Kreuznach und seiner näheren Umgebung
eingerichteten Wetterstationen und die günstige Klima - Aus¬
wirkung der großen im Salinental gelegenen Gradierwerke .
Dr . Cauer verbreitete sich über die in Bad Kreuznach einzig
dastehende Zusammenwirkung metereologischer und chemischer
Faktoren , deretwegen er Bad Kreuznach mit seinem Salinen¬
tal als einer der interessantesten und viel versprechendsten
Sondergebiete der europäischen Bäderwisienschaft , insbeson¬
dere auch der chemischen Klimatologie bezeichnete . Mit der
Tagung verband sich gleichzeitig aus Anlaß seines 70 . Ge¬
burtstages eine Ehrung des bekannten Kreuznacher Forschers
Dr . Karl Aschoff , der vor mehr als 30 Jahren als erster
das Vorhandensein von Radium in den Kreuznacher Quellen
feststellte .

Hahn und Westerwald .

Der älteste preußische und deutsche Offizier .

— Bad Ems , 12 . Juli . Der in Bad Ems wohnende
Graf Alexander von Hachenburg , Prinz zu Sayn -

Wittgenstein , begeht am 14 . Juli in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit seinen 90 . Geburtstag . Graf Alexander
ist seit dem Tode des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
der ä l t e st e noch lebende , aktiv tätig gewesene preußische
und deutsche Offizier . In seiner nassauischen Heimat er¬
warb er sich als Kulturförderer des Westerwaldes reiche
Verdienste . Ein bleibendes Denkmal setzte sich Gras
Alexander durch die Erhaltung und den Wiederaufbau des
von völligem Verfall bedrohten Schlaffes Friedewald bei
Daaden im Kreise Altenkirchen , das er 1885 vom preußischen
Staat auf Abbruch für 5 Taler erwarb . Unter Aufwendung
erheblicher Geldmittel und mit feinsinnigem Kunstver¬
ständnis nahm er sich der Schloßruine an und ließ dieses
reizvollste Baudenkmal des Westerwaldes wieder in alter

Briefe reisen .

Reichspost baut neue D - Zug - Bahnpostwagen .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

Die Reichspost hat neue Bahnpostwagen kür D - Züge er¬
baut und sie hat diese neuen Wagen auf den Gleisanlagen
des großen Berliner Poftbahnhofs SW . 77 , von dem aus die
für die Züge des Anhalter - und des Potsdamer Bahnhofs
bestimmten Postwagen ausgehen , Preffevertretern vorgeführt
und diesen Preffevertretern zugleich auch einen Einblick in
den schwierigen und umfangreichen Bahnpost¬
betrieb gegeben . Gewöhnlich kümmert sich ja der Reisende
nicht allzuviel darum , daß im gleichen Zuge ein Bahnpost¬
wagen mitläuft . Der Reisende setzt sich bequem auf seinen
Platz , vertieft sich in seine Lektüre oder schlummert sanft ,
während die Männer im Bahnpostwagen eine schwere Arbeit
zu bewältigen haben . Die Arbeit wird auch nicht gerade
dadurch erleichtert , daß sie zum größten Teil in der Nacht ge¬
leistet werden mutz , denn Briefe sind nun einmal im allge¬
meinen Nachtreisende , die am nächsten Morgen den
Empfänger erfreuen oder vielleicht ihn auch daran erinnern
sollen , datz er noch eine mehr oder weniger große Zahlung
zu leisten hat . Schon wenn man auf dem Postbahnhof die
Ladebahnsteige entianggeht , sieht man , wie kunstgerecht in
den Bahnpostwagen Pakete und Briefbeutel verstaut werden
und man fragt sich , wie denn eigentlich in dieser Enge auch
noch gearbeitet werden soll . Dazu hört man denn noch , daß
auf einigen Strecken biszu20MannineinemBahn -
po st wagen tätig sein müssen , um die große Menge der
Post rechtzeitig und einwandfrei verarbeiten zu können .
Man erkennt schon daraus , daß der Bahnpostbeamte nicht
nur körperlich sehr rüstig , sondern . geistig außerordentlich
regsam sein mutz . Er mutz die Verkehrsgeographie ausge¬
zeichnet beherrschen , er mutz nicht nur wiffen wann und auf
welchen Zwischenstationen der von ihm meist befahrenen
Strecke Postsachen für bestimmte an der gleichen Strecke
gelegene Orte , an denen der D -Zug nicht hält , abgegeben
werden müssen , wo die Postsachen für andere Bahnstrecken
ausgeladen werden sollen , er mutz auch darüber hinaus die
Lage von vielen tausenden Orten kennen und nicht nur die
Lage , sondern auch die häufiger wechselnden Leitverhältniffe

der Postsendungen nach allen diesen Orten beherrschen . Er
kann nicht erst viel nachschlagen und fragen , denn alles
kommt aus Schnelligkeit an und die Postsendungen müssen
pünktlich zur Minute durchgearbeitet und fertig sortiert sein .

Auf der anderen Seite ist auch die Reichspost bemüht
den Männern des Fahrpersonals — und das sind heute etwa
10 000 Beamte — den Dienst so leicht wie irgend möglich zu
machen . So hat man bei der Neukonstruktion der
D -Zug - Bahnpoftwagen nicht zuletzt an das Wohlbefinden
der in diesen Wagen arbeitenden Menschen gedacht und hat
sich gleichzeitig bemüht den Forderungen des Amtes

„ Schönheit der Arbeit "
gerecht zu werden . Rein

äuherlich unterscheiden sich die neuen Wagen dadurch , daß sie
um 1,60 Meter länger sind als die bisherigen längsten
D - Zug - Bahnpostwagen . Sie haben nämlich dre stattliche
Länge von 21,6 Meter , sind vollständig in geschweißter
Stahlbauweise ausgeführt , was eine Gewrchtseinsparung von
etwa 7 % i gegenüber der bisherigen Bauweise ermöglicht . Es

ist dabei gelungen , die Nutzlast , die bisher 15 Tonnen betrug
auf 20 Tonnen zu erhöhen und da der Wagen selbst etwa
40 Tonnen wiegt , so ergibt mithin ein volloeladener neuer
D - Zug - Bahnpostwagen ein Gesamtgewicht von 60 Tonnen ,
was ihn zu einem der schwersten Wagen der Reichsbahn
machen dürfte . Es ist hier alles geschehen , um die Sortier¬
arbeit zu erleichtern , eine sehr praktische Einrichtung saugt
den beim Ausschütten der Briefsäcke entstehenden Staub auf .
eine starke Beleuchtung sorgt bei Nacht für glattes und gutes
Arbeiten und auch die Tageslichtverhältnisse müssen als sehr
gut bezeichnet werden . Sehr großen Wert hat man auf das

Abfangen der Fahrstöße gelegt . Es muß auch noch hinzu¬
gefügt werden , datz man auf Grund früherer Erfahrungen
auch die Wagen sehr gut gegen Überfälle aller Art ge¬
sichert hat .

Neben den neuesten Bahnpostwagen waren auch solche
der jetzt üblichen Bauart für die Pressevertreter zur Besichti¬
gung aufgefahren und man konnte auch hier sehen , wie bis

zum letzten jeder Winkel ausgenutzt ist , wie sich noch unter
dem Fußboden besondere Zeitungskasten befinden , sogenannte
„ Keller "

, wie sie der Fachmann nennt . Man konnte auch von
den Sorgen der Bahnpost hören , die ihre Wagen naturgemäß
möglichst gleichmäßig beladen mutz , was an die Konstrukteure
besondere Anforderungen stellt . Schließlich erfuhr man auch ,
welch ungeheuere Mengen Post auf einer Strecke verarbeitet
werden müssen , beträgt doch im Abendschnellzug von Berlin

nach Frankfurt/Main die Ladung , obwohl die Bahnpost dieses
Zuges nur Briefsendungen und Zeitungen ( keine Drucksachen ,
keine Päckchen und keine Pakete ) bearbeitet , durchschnittlich
600 Beutel im Gewicht von 16 000 Kilo . Von
diesen 600 Beuteln muß etwa der vierte Teil auf der Fahrt
umgearbeitet , das heißt aussortiert und auf die verschiedenen
Kurse verteilt werden .

Es ist ein langer Weg von dem ersten Bahnpostwagen ,
der 1841 eingestellt wurde , bis zu den heutigen Bahnpost -
waaenriesen . Welchen Umfang der Eeiamtbetrieb heute hat ,
ergrbt sich daraus , datz die Reichspost selbst 3450 Bahnpost¬
wagen besitzt ,daß mehr als 13 300 Eisenbahnzüge zur Post¬
beförderung benutzt werden , und datz die Reichsöahn im
Jahre 1936 für die Deutsche Reichspost nicht weniger als
544,3 Millionen Achskilometer fuhr .

Man sieht also , datz es garnicht so einfach ist , wenn
Briefe reisen , und daß viel Arbeit und Mühe darauf ver¬
wendet werden muß . daß diese Briefe sicher und pünktlich ihr
Ziel erreichen . Dabei wird die Bahnpost trotz Kraftwagen
und Flugzeug auch in Zukunft die Hauptlast der Post -

beförderung zu tragen haben , weil im Augenblick kein anderes
Verkehrsmittel solche Riesenmengen von Postsendungen auf¬
nehmen kann wie der Bahnpostwagen . W . A .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
imd das „ Unterhaltungsblatt

" .

— - —
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*
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Deutsche Kriegsschiffe aus dem Rhein .

Zum erstenmal seit 25 Jahren besuchen deutsche Kriegsschiffe den Rhein . Die 1 . Räumbootsflottille nimmt mit
ihren Bootsbesatzungen und Schiffen an der Bundestagung des NS .- Marinebundes in Düsseldorf teil . Die Flottille
kam über Holland und wird sich etwa eine Woche im deutschen Rheingebiet aufhalten . ( Weltbild , Zander -K . )

Ob zu Hause oder auf Reisen : Chlorodont immer abends a/s Letztes !
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zeigt in Erstaufführung !

Sfr weit gdt

Gordian der Tyrann
Beginn 6 .1.5

4 , 6 . 15 8 . 30 Uhr

MWedenes

vernichtet 100 % ig

Hellmundstraße 27 • F . 22282

von

SsWMche
EWjehIiingM

Vorprogramm
und die neueste
UFA .Tonwoche

4 .00 , 6 .15 , 8.30

Gusti Huber
Alb . Matterstock
Val . v . Martens
Willi . Bendow
Oskar Sima

Spielleitung :

Reinh . Schünzel

Ein Lustspiel
wie es sein soll !

dem großen Fachgeschäft
in der

kleinen Faulbrunnenstraße

15 % Verbilligung
beim Neukauf

Gebt den Tieren
frisches

Trinkwasser !

nämlich bis zum Standesamt

Prächtige Einfälle , lustige über¬
mütige Situationen und tollste
Kapriolen - das sind die Eigen¬
schaften dieses humorvollen Films

JANET

GAVNOR
ROBERT

kTAVLOr

Wiesbaden , den 11 . Juli 1937 .
Wagemannstr . 19

Beerdigung Mittwoch , den 14 . Juli , nachm . 2 % Uhr
Südfriedhof , Seelenamt vorm . 7 % Uhr St . Bonifatius - Kirche .

Die Einäscherung findet am Donnerstag ,
den 15 . Juli , vormittags 10 Uhr in der Halle
des Südfriedhofes statt .

Am Montag 9 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Handfest , derb , aber echt und
gesund ist der Humor in dem

Filmlustspiel

Ab morgen

yeuauttWirung

im Alter von 69 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Henriette Reininger , Wwe . , geb . Gilles .

Wiesbaden , Göttingen , den 13 . Juli 1937 .
Hartingstr . 8

Wanzen mit Brut

Parfümerie
f Dettex

Michelsberg 6 n

M Schönheitsmittel , Toilette - , ■

■ Bade - u . Maniküre -Artikel , ■
W Bürstenwaren , Schwämme ■

in größter ■
Auswahl .

Nach schwerem . Leiden verschied am
11 . Juli mein lieber Mann , unser treu¬

sorgender Vater , Sohn , Bruder , Schwieger¬
vater und Großvater

ETJfjiJZiim Eigenheim
Bausparen

Sprechstunden für Interessenten
rMLv '

Brr J Mittwoch , den 14 . Juli , im Rest .
xLeseverein

“ Wiesbaden, Luissnstr . 27

A |Z | _ ' Hochheimo . M .
. INlCin ßurgeffstr . 15a .

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 15 . Juli ,
mittags 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Kranz - und Blumenspenden dankend verbeten .

WEISS FERDL
wieder in einer großzügig durchgeführten Doppel¬
rolle , wie er sie seit den „ beiden Seehunden “ nicht
mehr spielte - eine Leistung , die er hier noch über¬
bietet - und wieder ganz groß in Fahrt kommt !

Der Herr Landeshauptmann und ein Schauspieler
Weitere Mifwirkende :

Paul Richter , Fred Döderlein , Josef Eichheim ,
Leo Peukert , Trude Haefelin - Regie : Fred Sauer *

Sie werden Freude an diesem Film haben !

Auf der Bühne :

F A S S I N I S
akrobatisch - sportliche Hundeschau

Reizende und überraschende
Leistungen der Vierbeinigen

Lachen überLachen
Dafür sorgen

Lutte Enalisdi
Joe Steckei

Maria Paudler
in dem übermütigen Lustspiel

II in Oberbayern
mit Ursula Grabley
und Joe Stöcke !

Wochentags ah 4 Uhr, Sonntags ab 2 Öhr

AOs Mchjt
Morgen Mittwoch , den 14 . 7 .,

aus dem Sportplatz Adolfsbdhe
( „ 3um blauen Garten " )

märchenhaft . Kinder Autokarussell ,
Schießbude . Kinderschaukel . Kind . -
Polonaise . Belustigungen all . Art

Wurstschnavven .
Abends : Sommernachtfest

mit Tanz im Freien .
Illumination des ganzen Gartens ,

gute Tanzkapelle .
wozu frdl . einlad . Albert Holzhen .OQfU ?

Senate M » lUr

Gu . tae

4 . 6 . IS . 8 - 30

Umtauschstelle
für alte Apparate

Nur noch 3 Tage
erhalten Sie

Peter Roß
Schreinermeister

Inhaber der Glaserei Schwarz , Wiesbaden

im 52 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Minna Roß , geb . Schauß
Lina Roß
Kätchen Roth , geb . Roß
Fr . Roß , Wwe .
Otto Roth u . Kinder .

Hahn i . Taunus , den 11 . Juli 1937 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 14 . Juli , nachmittags 3 % Uhr vom
Trauerhause aus statt .

A . LEHMANN
staatl . konzess . Betrieb

Plötzlich und unerwartet verschied unser

treusorgender Vater , Großvater , Bruder ,
Onkel und Schwager

Herr Emil Dittrich
Schuhmachermeister

im Alter von 66 Jahren .

In tiefer Trauer :

Maria Barth , geb . Dittrich

Anton Barth

Enkelkind Günther

Anna Koblenz , geb . Dittrich

Günther Koblenz .

Wiesbaden , den 11 . Juli 1937 .
Marktstraße 22

Frau Eva Martin
geb . Zimmermann

durch einen sanften Tod erlöst .

Krankenwagen
für arme kranke
Frau zu leiben
gesucht . Ang . u .
O . 828 T .- Verl .

Tausche Klein¬
wagen ( DKW .

Front . 2 S .) geg .
200 ccm Motorr .
Herborn , Schier¬
steiner Str . 67 .

In tiefem Leid :

August Kiefer u . Angehörig

Ein köstliches Lustspiel
von den Folgen einer

überstürzten Heirat .

Robert Taylor
seit „ Broadway Melodie “

Liebling des Publikums .

Lewis Stone , ein

verständnisvoller Schwiegervater

LAND
DER

LIEBE
die bezaubernde
Tonfilm - Operette
der Tobis - Rota
— ein Film , wie er
seit langer , langer
Zeit nicht da war

Der Rekorderfolg
der letzten Tage ver¬
anlaßt uns , die Spiel¬
zeit nochmals zu ver -
I ä n g e r n und zwar
bis einschl . Donnerstag !

HE genehm
Qiralitäfs -

Koffern

Apollo
Moritzstraße 6

töterbefälle in

Wiesbaden .

Alexandra Obolensky , geb .
von Halsleben . 32 ^ abre ,
Geisbsrgstr . 36a t 9 . 7 .

Marg . Pfleger , geb . Dillen -
berger . Wwe . . 82 Jahre .
Kiedricher Str . 2 . + 11 . 7 .

Eva Martin , geb . Zimmer¬
mann . 41 Jahre , Wage -
mannstrabe 19 , t 11 . 7 .

Anton Gabel , S . d . Eärtn .
Martin E . , 15 I . . Her -
mannstrahe 9 . t 11 . 7 .

Emil Dittrich , Schubmacher¬
meister . 66 2 . . Markt -
ltrahe 22 . t 11 . 7 .

werden Küchen¬
käfer wie

Russen,Schwaben .
Ameisen ,

sowie Wanzen
u . Hundeflöhe

durch

Uhliqs„SicheroF
Dose 80 u . 50 Pfg .
Zu haben :
In all . Drogerien Eleg .Selbitiaür . -

Mietautos
Tage u . Stund .

Maurer
u . Hegmann .

Moritzstrake 50 .
Tel . 25584 ,

Zerren - und
Damrn -Wäsche

wird bill .. saub .
und schnell an¬
gefertigt . Wird
auf Wunsch ab -
gebolt .

3 . Friedchen
Helenenstr . 27 .

Etb . 1 . St .

Mollath Schulberg
hat billige

Emaille
Kaffeeflaschen . - .50
Schüsseln 30 cm -.55
Milchträger
1 V-z Liter . . . - .75
Spülschüssel
35 cm ..... - .95
Eimer ..... 1. -
Toiletteneimer . 1.75
Wasserkessel . 1.80
Einkochapparate 5.60

NIMM
Schulberg 2

lllillllillllllllllllllllllll

usggrofe /

lest, „ in Stein
*1

tmtm
Morgen Mittwoch :

Haspel , Rippchen und
Hausmacher Bratwurst

Bestgepflegte Germania - Biere , prima
Apfelwein , naturr . Ausschank Weine

Karl Ney undf rau

Urania - Theater
BLEICHSTRASSE 30

Schreib¬
maschinen

neu — gebraucht
Walter Grase ,

am Schillervlatz .
Revaratur -
Werkstätte .

Illlllll!lllllllllllllllllllllllllllllll

Ich habe meinen Kampf gekämpft .

Von ihrem schweren , mit großer Geduld ertragenen
Leiden wurde Sonntag früh unsere liebe unvergeßliche
Schwester , Schwägerin und Tante

oder
Anzahlung 46 .75 RM u . 10 Raten
ä 20 .55

Eine große Auswahl erwartet Sie

Fachleute bedienen Sie .
Auskunft erteilt der Funkberater

Beispiel : Sie kaufen

1 Mende 3 Röhren Super 275 .—

15 ° /0 billiger bei Rück¬
gabe des alten Gerätes . 41 .25

bar RM 233 .75

WALHALLA

RADIO

- __ L

W

ft :

HM

s
* 4 )

- ft

[ Fach - Geschäft
Dipl . - Ung .

HAUSSMANN
& EGGELING
Kirchgasse 29 - Ruf 257 88

THAUA

...

13 u » VARIETE A
4 « Ö.̂ a ^ UH» So . 38 ®UHR L
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